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Die 2odtherAulfung erfhelnt Kdplic 
ale Morgengeltung. Monollſcher 
Dezugspreid In Lodfh Am. 2.0 
frei Hau, bel abholung in der 
Heſtäſoſſene um. 2,19, bei Dofl- 
bezug Am. 2.92 einftl. 42 Dig. 
Dofgebühren. Bel Miche rung 
durch böhere Gewalt beſleht deln 
An pruch auf Nochaßlung. — 
Anfcpeit: obs, Adoſſ Hiller, St. 
Ar. 88, — Germſptecher: Verlage 
lellung und Schriſleltung: 148.18; 
Ringelgenannahme: 11. li Stn. 
del 10.80 Duchaltung, Miete 
frled, Belfungsbeftellung: 16 


kinzelpkels: 10 Tipf. / Sonntags 15 Ryf. 


Lob ſcher Zeitung 


Mit den amtlichen Bekanntmachungen für Stadt und Kreis Lodſch 


Sreitag, den 23. Februar 1940 


Dantoerbindung: Kommerg« u. prh 
vatbant, Yillale Lobfh; Deufhe 
Senofienfhaflisant MO, Lodfig 
Dresdner Bank, allet Lodftg 
Stadifpartalfe£opfh.Polhedtonig 
Amt Dredlan 4002. Angelgeng 
preis; 10.Npl. für bie 12 geſpol⸗ 
bene 22 mm brelfe Milimelergelfe, 
@rmäßlgter Grundpreis ſüt Famb 
Henanpelgen, Für Kleinanzeigen 
Wortberechnung. Rinpalgenftußf 
10 uhr, für dle Montagausgabe ang 
Sonnabend 18 Uhr. 3.3. f met 
wenprelälffte Fr. 1 alilig. Bene. 
tare (dr Delıräge werden nut nach 
vorheriger. Vereinbarung gesahll, 


Martyrium der Deutfchen in 05. 


Die furchtbaren Opfer während des Korfanty-Aufftandes — Unterſtützung durch die Weftmächte 


Berlin, 23. Februar 

Amtlich wird verlautbart (Bierte amtliche 11 
ung über die 5 Greueltaten an die 
Vollisdeutſchen in Polen); Die in den Septembertagen in 
Polen ermordeten 58 000 ee find nie die 
lebten Opfer ſyſtemgtiſcher Unterdellchung und Aus⸗ 
rottung. Schon eſumal im Verlauf der Jahre, in denen 
deutſches Bolkstum dem polnſſchen Skagtswefen anver⸗ 
traut war, hat diefer Stagt fein wahres Geſicht des Ter⸗ 
rors und Mordes gegenüber allem ih n in ſurcht⸗ 
barer Weiſe enthüllt: In den Jahren 192 bis 1922 wäh⸗ 
rend der Abstimmung in Obserſchleſien. 

Allzu raſch und allzu leicht geraten die Erelgniſſe 
Is Zeit, die doch noch unter den SED der heute Le⸗ 
enden ſich abſpielten, unter dem Eindruck der großen 
Exeigniſſe der letzten Jahre in Vergeffenhelt. Aber fie 
verdienen um fo mehr in die Erinnerung zurückgerufen 
{m werden, als das polniſche Untermenſchentum damals 
eine Orgien ebenfalls nicht nur unter Duldung, ſondern 
ſogar unter Förderung gerade der Mächte feierte, dle 
auch für die Bromberger Bartholomäusnacht im Sep: 
tember 1939 die Iehte Verantwortung tragen. 

Es war den Polen und ihren Helſeshelfern nicht 
geglückt, das reiche deutſche Oberſchleſſen im oſſe⸗ 
nen Widerſpruch zum Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker 
ohne Volksabftimmung den Polen in die Hand zu ſpie⸗ 
len, Angeſichts des überwiegend deutſchen Charakters 
dieſes Gebietes, das feine wirtſchaftliche Blüte ausſchließz⸗ 
lich Deutſchland zu verdanken hat, ſahen ſich ſelbſt die 
Machthaber von Verſallles genötigt, über das endgültige 


Schickſal diefes Landes eine Volkesabſtimmung 
entſchelden zu laſſen. Man war ſich in Polen fofort 
klar, daß, wenn diefe Abſtimmung rechtmäßig durchge⸗ 
führt werden würde, Polen ſich keine Hoffnungen mar 
chen Rönne, Oberſchleſten in feine Hand zu bekommen. 
Infolgebeffen entſchloß man ſich, die Wolksabftimmung 
zu einer bloßen Kormalität Mu machen und das 
deutſchgeſinnte Oherſchleſlen durch lutigen Ters 
.tor niederzuhalten. Schon Ende 1918 war man auf 
polniſcher Seite Bann übergegangen, dle aufgehetzte pol⸗ 
nifche Minderheit Oberſchleſtens mit Waffen zu vers 
fehen und zu Banden zufammenzufaffen, die durch 
Angehörige der regulären polnſſchen Armee und Bird 
dunkle Elemente aus Innerpolen aufgefüllt wurden. 
Die polniſche Leitung dieſer Organifation lag in den 
Händen des berüchtigten Agitators und Bandenführers 
Korfanty. 

Am 19, August 1920 begann nach genau vorbereite⸗ 
tem Plan der Aufſtand, der ſich ſehr bald über ganz 
Oſtoberſchleſten ausbreitete und vor allem in den Lande 
bezirken / den brutalſten Terror entfaltete. Es 
war noch als milde au bezeichnen, wenn deutſche Dör⸗ 
fer, wie zum Beifpiel die Ortſchaft Anhalt von den In⸗ 
ſurxgenten in Brand gesteckt, wenn deutſche Menſchen 
aller Bevölkerungsſchſchten mißhandelt, verſchleppt und 
aus ihren Wohnungen vertrieben wurden, denn gleiche 
zeitig mit dieſen Maßnahmen ſetzte ein zielbewuß⸗ 
tes und ſyſtemaliſches Morden ein, das mit 
einer kaum vorftellbaten Beftialität vor ſich ging. 


(Fortſetzung Seite 2) 


der Norden prüft die Cage 


Die nordiſche Außenminifterbonferenz 
(Drahtbericht unferer 


Berlin, 23. Februar 

Zu der Konferenz, die zum diesmaligen Wochenende 
die drei nordischen Außenminiſter in Kopenhagen ver⸗ 
einigen wird, ſplelen die Londoner und Mal er Blätter 
ein Präludium auf, beffen volle Mißtöne auch dann das 
Gegenteil des erſtrebten Eindrucks hervorrufen müſſen, 
wenn es ſich um eine weniger faule Sache, als um die 
Propagierung der engliſchefranzöſiſchen Wünſche handeln 
würde. London und 1 is möchten die drei ſhanding⸗ 
viſchen Länder dahin bringen, daß ſie ihre Neutrglität 
praktiſch preisgeben und in die engliſch⸗franzöſiſche 
Kriegsſront eintreten. Unter gewaltfamer VBerdrehun 
der ſolrklichen Sachlage behaupten die engliſchen un 
Kanzsliſchen Zeitungen, daß aus N erechnet der 
Fall „Coſſaß“ für die drei nordiſchen Länder Ver⸗ 
anlaffung werden müßte, ihre Neutralität in einem für 
England günſtigen Sinne auszulegen. Sie unterſtützen 
dioſe Stimmungsmache, indem fie ſich von ihren Kor ⸗ 
reſpondenten in Kopenhagen, Stockholm und Oslo bes 
richten laſſen, die drei nordiſchen Au e würden 
war formell die Haltung des Königs pon Schweden 
nicht ändern, aber doch Maßnahmen erwägen, die einer 
taktifch offenen Teilnahme an dem Krieg gegen Rufe 
and entfprechen würden. 

Diefe e müffen ſich in den Augen der Norb« 
länder um ſo wunderlicher ausnehmen,. als fie in dem 
Augenblick geftellt werden, wo bie 10 des Falles 
Coſſak“ für fie el ſo außerordentlich friſch ſind. 
Außerdem erſcheinen fie in Zeltungen, die in derſelhen 
Ausgabe ihre Mut über die Entſcheſdung des Königs 
don Schweden kaum verbergen. König Guſtaf hat 
ich ja in dleſer kritiſchen Stunde gezwungen geſehen, 
eftauftellen, daß, wenn Schweden der Auffaffung der 
Weſtmächte nachgäbe, es „nicht allein in einen Krieg mit 
Rußland, fondern auch in den Krieg mit den Großmäch⸗ 
en hinelnangonen zu werden“ riskieren würde. Das 
ſchwedifche Nolk kann angeſichts des Bewaltahtes im 
öffingeßjorb feinem Monarchen und feiner Regſerung. 
Nur dankbar fein, daß dieſen Zumutungen in ihren An. 
fängen ein prinziplelles und klares „Nein“ 
entgegengefeht wurde. Die warme Unterſtügung feiner 

orte dürch die dänſſchen und norwegiſchen Blätter hat 
ber den ſtarken Widerhall keinen Zweifel gelaffen, den, 
ie Stellungnahme des ſchwediſchen Gtantsoberhauptes 
auch in den Nachbarländern gefunden hat, 

Man darf es den Shandinaviern zutrauen, daß fie 
Ihr Haus in Ordnung halten, vorausgeſetzt, daß ſie das 
Nöfige Vertrauen zu ſich felbft beſſen und aus dem 

ſerlauf ſeit Gentember Thgg, wie insbeſondere aus den 
lorgängen aus dem letzten Wochenende die Lehre aiehen, 
daß die Zukunft eines polſtiſch felbftändigen Skandinas 
en am beſlen geſichert iſt, wenn es ſich auf feine na⸗ 
ſeliche Stellung im Rontinentalen europälſchen Raum 


— Engliſch ⸗franzöſiſche Stimmungmache 
Berliner Schriftleitung) 


beſinnt und engliſch⸗ſranzöſiſchen Anſinnen gegenüber 
die allein folgen prechende Selbfländigheit und Ent⸗ 
ſchloſſenheſt zeigt. 


Zwei Vorpoſtenboote verſenkt 


Neuer Erfolg deutſcher ffliegen 
Amſterdam, 29, fyebruar 
Die engliſchen Vorpoſtenboot „Tartan“ und 
„Starnbank“ find durch deutſche flugzeuge ver⸗ 
fenkt worden. Der normwenifhe Poftdampfer „Ala“ 
(0998 BONT.) iſt an der britiſchen Külſte geſunken. 


Organifation des Oſteaums 


In überraschend kurzer Zeit ift nach Beendigung 
des Polniſchen Feldzuges ſowle in Auswirkung bes 
dell r ſiſchen Vertrages vom 28. September 1999 über 
die Abgrenzung der beiderfeitigen Intereſſenzonen Die 
Konfolidierung der neuen Ordnüng im Oſtraume erfolgt. 
Die Entwicklung iſt fo ſchnell vonſtatten peganoen, daß 
man in weiten Streifen des deutſchen Volles — fo ſehr 
brennend man auch an diefen Dingen intereſſterk iſt — 
nicht immer eine klare Vorſtellung der jetzigen Organi⸗ 
fation der polnſſchen Erbfolge befiht. x 

Um fo wertvoller ift der 111 den Reichsminiſter 
Seyß⸗Ingqugrt als Stellvertreter des Generalgou⸗ 
verneürs für die beſetzten Gebiete vor der Yuslands« 
preſſe zu dieſem aktuellen Thema gegeben hat, indem er 
Fefitente, daß die Militär⸗ und Po ‚pe emalt bereits 
einer verwaltungsmäßigen und wirtſchafklichen Erſchlie⸗ 
gung as machen könnten, weil ihre Aufgaben als er« 
füllt angeſehen werden müßten. Da zudem auch die Um⸗ 
fiedlungsaktion als eine der größten und an N 
EIN LEBEN Völkerwanderungen der neuen Geſchichte 
bereits im weſentlichen abgeſchloſſen iſt, kann ein Fazit 
des jetzt erreichten Zuſtandes gezogen werden. 

Das Generalgouvernement, dem Reichsminiſter Dr. 
Frank als Generalgouperneur vorſteht, umſaßt die 
leeren Siedlungsmaſſe der Polen und Juden am 

ittellauf der Wei hel. Sie find einer Sonderverwal⸗ 
tung unterſtellt, die 15 re e und Verwi⸗ 
[sung der völkifhen Grundbegriffe. ausſchließt, ſondern 
im Gegenteil in den vier Gouvernements Krakau, Mas 
dom, Warſchau und Lublin eine möglichit weitgehende 
Konzentration das genannten Bolkstums anftrebt, wobel 
die Mid che Frage gemäß der Rede des Führers 
vom 6, Oktober 1939 einer beſonderen Regelung 
zugeführt werden dürfte, über die Einzelheiten noch nicht 
verlautet find, Der Verwaltung 0 0 des Beneralgouver- 
neurs befindet ſich in der hiſtoriſch kraditonsreicheß alten 
deutſchen Städtegründung Krakau, die ſchon in der Ders 
gangenheit lange Gab hindurch ihre beſonderen Miſſio⸗ 
nen zu erfüllen gehabt hat. 2 

Gang entgegengeſetzte ſtaatliche und volkopolttiſche 
Ordnungsaufgaben en den beiden neugegründeten 
Reichsgauen Danzig⸗Weſipreußen und Wartheland über⸗ 
tragen worden, deren erſterer von dem bewährten Dan⸗ 
ziger Vorkämpfer Gauleiter Forſter und deren anderer 
von dem ehemaligen Danpiger Sengtspräſidenten Greifer 
betreut wird. Der Warthegau befigt fein Verwaltungs⸗ 
a d in Poſen, feine Regierungshauptſtädte in Star 

iſch und Hohenſalza, feine größte Stadt in Lodſch, dicht 
an der Gouvernementsgrenze. Hinzugenommen wurde 
der Regierungsbezirk Zichenau, deſſen Gebiet als ge 


Tempo 


von Brauchitſch in Krakau 


Beſichtigung der Truppenteile — Aussprache mit dem Generalgouberneur 


Krakau, 23. Februar 

Der Oberbeſehlohaber des Heeres, Generaloberſt 
von Brauchltſch traf in Kralau eln, wo er 5 Teupr 

jentelle 8000 inte, an dle er Anſprachen richtete, Er 
ante hierbei u, a.: Wir werden unter Einſatz aller Kräfte 
den uns von 8 aufgezwungenen Kampf bis zum 
siegreichen Ende durchführen. 

Im e an die bel ſchönſtem Winterwetter ſtatt⸗ 
findende 1 9 ung wohnte der Oberbefehlshaber des 
Heeres dem Dienit mehrerer in Krakau ſtehender Trup⸗ 
penteile ber. und iet an et ſich von ihrer Unterbringung. 
An den Gräbern der in Krakau ruhenden deutſchen Sol: 
daten legte der Oberbefehlshaber des Heeres unter den 
Klängen des Liedes vom Guten Kameraden einen 1 9 
nieder. Dann ſuhr der Oberbefehlshaber des Heeres au 
die Burg, wo ihn der Generalgonverneur, Reſchsminiſter 
Dr, Frank, erwartete. Es fand eine längere Aus 
ſprache und im Anſchluß daran ein Empfang ftatt, bei 
dem Reichsminiſter Dr. Frantz den Oberbefehlshaber des 
Heeres in herzlichen Worten begrüßte, Der unvergleſch⸗ 
liche Sleg der deutſchen Wehrmacht, insbeſondexe des 
deutſchen Heeres, habe es ermöglicht, das deutſche In. 


alle polftiſchen Gefahren, die das Reich in dieſem Raume 
drohten, zu befeitigen. Die deutſche f in den 
befehten Gebieten ſtehe in treueſter Erfüllung der vom 
e gegebenen Befehle in einer Aufgabenſtellung, die 
höchſten Einfah fordert. 

Der e gab dem Oberbefehlshaber 
des Heeres die Verſicherung ab, daß der Opfertod der 
nefallenen Kameraden, der Alvilverwaltung 


ſtets vor 


texeſſengeblet im Often zu ſchafſen und ein für allemal 
0 


Augen bleiben werde. Generaloberſt von Brauchitich 
unterſtrich in feiner Antwort die Bedeutung der Zu 
fammenarbeit zwiſchen dem Heer und der 
Verwaltung. Der Soldat gelte mit Recht als ein 
e. jer Garant der Sicherheit und Ordnung. Dreier 
ei ſel 15 zu erfüllen: Die Wiederherſtellung der Vers 
wal uu die Wiederingangſetzung der Wirtſchaft und 
eine Kulturelle Leiſtung. Er forderte zum Schluß, 
daß ſeder Deutſche in den beſetzten Gebieten zum Küns 
der echt deutſchen Weſens werden mülſſe. 

Der Nachmittag war weiterhin Ausſprachen 0 
met. Abends fand ein Belſammenſein mit den Dffigies 
ren der Krakauer Dienititellen und Truppenteile ſtatt, 
an dem auch der Generalgouverneur, Reichsminiſter Dr, 
Frank und de Seyß⸗Inqugrt fomie 
andere Vertreter der glollen Verwaltung erſchlenen mas 
ren. Generaloberſt von Brauchitſch ergriff bei 9 5 
Gelegenheit noch einmal das Wort zu einer Anſprache, 
in der er den Geiſt der Zuſammenarbelt von Soldat und 
Beamten betonte und auf die Stellung im ichigen Kriege 
hinwies. Er verftehe das ingen. ſehes oldaten, an 
die Front zu kommen. H n wir ein Offigierskorps 
ohne gefunden Kämpfergelſt, wäre es schlecht um uns bes 
tet: Es war ſeit jeher unfere Stärke, daß wir han⸗ 

elten. 

Mit einem Hinweis auf die Kriegslage unterſtrich 
er die deutſche Kampfkraft. „Wie ſtolg können wir doch 
wieder auf den tapferen, treuen und einmaligen deut⸗ 
ſchen Soldaten ſein.“ 

Generaloberſt von Brauchitſch begab ſich noch in 
der Nacht wieder in das Hauptquartier. 


| 
| 
| 
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‚Wir bemerken am Rand 


Die „Verlobungsſucht“ Nach Hore-Belifha bringt num 
der Tommys auch noch ein anderer Eng 
i länder feine Meinung über 
die Verbündeten unmißverſtändlich zum Ausdruck. 
Es handelt ſich um Lord Gort, den Oberbefehls⸗ 
haber des britiſchen Expeditionsforps, der einen Mr 
meebefehl erlich, der geeignet fein könnte, mit einem 
Schlage in den, Franzoſen — wenn fie noch franzöſiſch 
zu denken imſtande w. — einen „heiligen Zorn“ 
gegen den Freund auszulöſen. Der edle Lord verfligt 
nämlich, daß „bie wachſende Verlobungsſucht der bri⸗ 
ülſchen Soldaten mit Franzöfinnen unchrenhaft fir 
einen Engländer“ fe, Das iſt aber noch nicht alles! 
Eine ſolche Verbindung iſt nicht nur unehrenhaft, ſon⸗ 
dern iſt „für den Nachwuchs der engliſchen Raſſe, wie 
wir ihn ung wünſchen, äußerſt nachteilig“, Das 
ſchlägt fa wohl dem Faß den Boden aus! Diefe Her⸗ 
ren da drüben, die einmal vorgaben, unter anderem 
auch gegen den „Raſſtsmus“ zu fyelde zu giehen, kön⸗ 
nen ſich nun nicht geung tun in der Verteidigung ihrer 
Raffe. Und das ausgerechnet gegenüber dem Bündes⸗ 
genoſſen! 
n 


raubter Teil Sildoſtpreußens ein ähnliches Schichſal er⸗ 
lebt hatte. Zu Danzig und Weſtpreußen iſt noch Brom⸗ 
berg und der Regierungsbezirk Marſenwerder hinzuge⸗ 
kommen, der 1910 als Neftgeblet mit Olfpreußen ders 
einint worden war, Diefe beiden Gaue haben den Grofie 
teil der umgefiedelten Deutſchen aus dem Baltikum 990 
aus dem ſowſetruſſiſch gewordenen Oſtteil des ehemall⸗ 
gen Palenraubſtagtes a enommen — ungeheuer wichtige 
BVorpoften deulſcher Neujieblung, wie fie von ſolcher ine 
neren Kraft wohl noch niemals zur Verfügung geſtan⸗ 
den haben. 

Der großzſchleſſſche Raum nimmt eine Mittelftellung 
awifchen bieſen beiden radikalen Löſungen ein. In dem 
neugebildeten riefenhaften Induſtrſegeblet gingen auch 
die 1921 von Polen annektierten Teile Oberschlesien 
ſowie die ehemals öſtexreichiſchen Gebiete mit Bielſtz auf, 
die ja ebenfalls in polniſche Hand geſallen waren. Vor⸗ 
waltungsmittelpunkt für diefe Rilchgllederungebezirtze 
ift Kattowitz geworden, das damit eine bedeutfame Rolle 
übernommen hat, 

Eine Sonderlöfung hat man ſchließlich für einen 
vierten Bebietsteil gefunden, der etwas abſeits der Ubri⸗ 
gen Probleme liegt. Es iſt der Sumalktiatpfel, der 
ich zwiſchen Oſtpreußen und Litauen vorfhob und den 
man zur Abrundung der Provinz Oftpreußen zugeſchla⸗ 
gen hat, mit deren Südlandſchaften er mancherlei Ueber» 
einſtimmung aufmeift, 

So find ſchon nach wenigen Monaten der Neuordr 
gung an allen Stellen wieder die gewaltſam zerriffenen 
Fäden angeknüpft und neue Verbindungen gef affen 
worden, dle nunmehr von Dauer und Beftand fein ſollen. 


Auftrag für Hühnlein 
Beauftragter für Transport der Kriegswirtſchaft 


Berlin, 23. Januar 

Generalſeldmarſchall Göring hat als Beauftragter 
Ar den Bierſahresplan und Vorſſtzender des Miniſter⸗ 
tates für die Reſchsverteldigung den Korpsführer des 
NSS, Reichsleiter Adolf Hühnlein, zu ſeinem Bes 
auftragten für den motorifierten Transport der Kriegs» 
wirtſchaft ernannt. 

Diefe Beauftragung bezweckt, alle im motorifierten 
Transportweſen der Keiegswlriſchaft verfilgbaren Kräfte 
hast! zufammenzufaffen und ihre Einſatzfühigneſt zu er⸗ 

en, 


Der Tag in Kürze 


In, Agvam wurden erneut einige Juden als Agenten bes 
ranadfischen Nachrichtenblenftes entlarvt. Se hatten ſich als 
lbelſte Hetzer gegen alles Deutſche betätigt. 

* 


„ 


Norwegens Schiffahrt bat durch ie Krleg bisher 
168.000 Tonnen Schiffaͤraum verloren, 49 norwegſſche Schiffe 
find untergegangen. 5 


„Affociated Pren“ bringt einen Augengeugenbericht über 
den erſten britiſchen, Poſtdiebſtahl auf den Bermudas, Dabei 
wurde der Ae A. Pilot von engliſchen Soldaten mit aufge 
pflanztem Baſonett zur Herausgabe der Poſt gezwungen. 


Beitifche Doppelzüngigkeit in Sernoſt 


Einmal Unterstützung Tſchiaugbaiſchebs, dann dunble Prophezeiungen über ihn 


Berlin, 29, Februgr 

Die Rede, die der frühere engliſche Militärattache in 
Tokio, Generalmajor Francis Piggot, am 16. du 
bruar in Chatheam House in London hlelt, Mt ein neuer⸗ 
licher Beweis englischer Doppelzüngigkeit im Fer⸗ 
nen Oſten. General Piggot, deſſen Aeußerungen offenbar 
von offizieller engliſcher Seite de en werden, ſagte 
in feiner Rede voraus, daß der Se lapaniſche Krieg 
mit dem Verſchwinden der Tfhiangkatidetr 
Regierung, enden werde. Gleſchzeltig h del 
Londoner Preſſenachrſchten davon, daß) die engliſche Bot. 
ſchaft in China von Schanghal nach, chr dec dem 
107 des Maxſchalls lch wech eſſen Ende 
5 5155 dier feln verlegt alice olle. fyüngie 
Angeſichts dieſer plumpen en n Doppelzüngig⸗ 
feit, die immer das Merkmal britiſcher Polfiſt 1 Ola ten 
war, kann es nicht verwundern, daß die Agenturen Reu⸗ 
ter und Havas die Rede des engliſchen Generals in Oft: 
alten totzuſchwelgen verſuchen, denn die neuerliche 


Enttäuſchung und Empörung der e much Tſchlangkal⸗ 
5 und des chineſiſchen Volkes ſowſe au Ja 


pan über 
s gewiſſenloſe engliſche Doppelſpiel in Oſtalten könne 


keißung vornahm und rein delltſche Gebtete an Polen 


Lodſcher Zelkung — Freltag, den 29. Februar 194d, 


Die norweger merken etwas 


Großes Befremden über das Unterſchlagen der Koht · Rede durch die engliſche Preſſe 


Oslo, 29. Februar Eines A uns klar ſein: Die Aufrechterhaltung der na⸗ 
{ 8 4 „ Honafen Selbſtändigteit und der internationalen Geltung 

I d e - Dult een 5 an elnes Volles | t keine Spielerel. Wir tragen ſelbſt sion 

„Colfat“ auch weiterhin ohne Kenntnisnahme von den | Teil ber Schuld an dem, was geichehen fit un 5 170 

Worſchriſten des Bölkerrechtes und ohne ſich um die Rus⸗ dies en gelten muſſen, Ba Droge tft nur, ob dleſe Re 

e e ee e Sibbe 

bie fehle Beweſefuhrung des Yufenminifiers Kohl über Die Gühne bleibt nicht aus 

die Aüſchauungen der eigenen Völkerrechtsgelehrten Enge Belſetung des flebenten Opfers der „Altmark“ 

Oslo, 28. Februar 


lands In keiner engliſchen Zeitung wiederr 
gegeben worden jel. Dieſe Beweisführung werde der 


öffentli N x Auf dem Vergfriedhof von Sogndal wurde am 
1115 10 0 nel e Bas al „dh Side 7527 65 Donnerstag Ernft Meier, das fiebente Todesopfer 


des engliſchen Ueberfalls anf die „Altmark“, belgeſetzt. 


e SE BaUn SARA Eich Die norwegſſche Marine fteltte eine Ehrenkömpa⸗ 


wirfen müßte. Aber ein Volt, welches den Satz vom \ N 0 
fair play, en „ehrlichen Spiel“, a hetett hat, RK es | nie eines im Jöffing⸗Fiord liegenden Minenkreuzers. 
Über ſich bringen, diefe Korwegiſche Bewelsführung zu | Der Sarg wurde von den Kameraben det Toten zum 
veröffentlichen.“ 7 Pen de en 7755 peu e 10 10 

„Nationen“ erklärt: „Dem ganzen norweglſchen Volk dem toten Seemann in deutſcher Sprache, nen In 
iſt etz klar, daß die norwegſſche Reg erung im halle „Alt. lichen Nachruf. Der deutſche l 0 dankte 9 59 
mark“ in völliger Uebereinſtimmung mit dem Völkerrecht Toten Im Namen des großdeulſchen Relches un Fr 
gehandelt hat, Storking und Volt ſtehen geſchloſſen hinter | Führers fir feine Opferbereitſchaft. Die, Ade 
der Regierung. Der fall wird aber noch nach innen hatte eine Abordnung entſandt. Der Offiäter wibmete 
feine Auswirkungen zeitigen, Durch den engliſchen Ein: dem toten Kameraden herzliche Abſchlebsworte. Er 
bruch in den Jöffing⸗Fiord Tind die bieher fo mächtigen] Tante: Auch biefer Mord wird nicht unge⸗ 
Anhänger einer norwegſſchen Elifettenverteidigung fir fühnt bleiben!“ Für die norwegiſche Krlegs⸗ 
alle Zeiten erledigt. Jene Leute, weſche Fatalſsmus und | marine ſprach der Kommandant des Minenkreuzers. 
Bequemtihteitsrüdfihten ausgenußt haben, um unferem | Mit dem Llede vom Guten Kameraden nahm die Ben 
Land eine ſtarke Verteidigung zu rauben, find erkannt. fatzung von Ernſt: ‚Meter Abſchleb. 


Das Martyrium der Deutfchen in 05. 


(Fortſetzung von Gelte 1) 
Die franzöflfhen und engliſchen Kontingente blieben fürchterlichen Verbrechen an beutſchen 
dieſem Treiben des verbrecheriſchen polnſſchen Gelindels][Volksgenoſſen. 
gegenüber tatenlos. Die einzigen, die dem Terror Das gengue Ausmaß der von den Polen began. 
Einhalt geboten, waren die Italener, die gber nur ein | genen Greusktaten ſt niemals ermittelt worden und 
kleines Kontingent geftellt hatten, und inſolgedeſſen nur] wird auch niemals reſtlos feftneftellt werden können. 
geringen Einffih, auf den Gang ber Greigniffe ausüben Allein wahrend des Mai--ntisWtufftanbes muften 
konnten. Bis zum 20. März 1021, dem Abltinmungsr | taufende Oberfchlefier ihr Leben Laffen, Weitere kau⸗ 
lage, dauerte der planmäßige Terror in allen Gebieten, ſende, darunter Frauen, Greſſe und Kinder, wurden 
auf die ſich der Aüſſtand erſtrechſ hatte, nicht nur fort, verhaftet, mißhandelk und verſchlept, „ 
fonbern verschärfte fich noch täglich. Dura) biefe, Wag. Die Schuld füür dieſe Vorgänge tragen keineswegs 
nahmen, durch den Wahllerkor am Mahltage ſelbſt wu, nur einzelne Verbrechernaturen, Die Schuld filr 
den nach vorſichtiger Schäßung welt über 100000 dieſe Bornänge trifft bie damalige pol« 
DER e ihrem wahren niſche Regierung, die hinter den Inſurgenten 
Willen ihre Stimme für Polen abzugeben. Gleichwohl ftand, fowie die polnlſche Armee. 
konnte der polniſche Terror nicht verhindern, daß Ober⸗ Ein Teil der Weltpreſſe hat über dien, Sachver⸗ 
Ben en 10 fi HE Ar) halt nie einen Zweifel gelaſſen. Aber die Regierune 
10 i bel Ken DEIN 1059 Sen 10 gen der ſogenannlen „nroben weſtlichen Demokratien“, 
s ſſt bekannt, daß der Völkerbund in Verſälſchung die dam alg über bas Shietat Europas zu entfeeideit 
e e e e 1plRLEHE Ber, N 1 egen, Nachdem fie die polniſchen Vera 
das brechen zwei Jahre geduldet, a begünſtigt hatten, tru⸗ 
gen fie keine Bedenken, hunderktaufende deutſche Mens 
ſchen ihren Peinigern an überantworten und fie damit 
einer neuen fahr zehntelangen Leidenszeit entgegenzu⸗ 
führen, aus der ſie erſt nach einem Teijten und furchtg 
baren Blntopfer erlöſt werden follien, 


Aufklärung über Oſtfrankreich 


Der Bericht des Oberkommandos der Wehrmacht 


„ Berlin, 22. Februar 

Das Oberkommando der Wehrmacht 
gibt bekannt: . 

Im Weſten klärte die Luftwaſſe in verſtärktem 
Make über Oſtfrankreſch anf, Trotz 9 1 
Kandabwehr erlitten die deuiſchen Aufklärer keine Ver⸗ 
luſte. Der Verſuch ſeindlſcher Flugzeuge, über die 
Meftfront nach Deutſchland einzufliegen, ſcheiterte. 


Großluftangriff auf Helſinki 
Die Karellen⸗Front in lebhafter Bewegung 
Helſinkt, 28. Februar 
Durch den Rückzug der Finnen auf eine welter nörd⸗ 
lich a Weder tft die geſamte Front auf 
der Karelſſchen Landenge in lebhafte Bewegung 
ekommen. Die ruſſiſchen Truppen ſtehen nunmehr vor 
en neuen finniſchen Stellungen, über deren Lage Hnnie 
ſcherſelts noch nichts mitgeteilt wurde. 

Die letzten rulllihen de waren äußzerſt leb⸗ 
haft und wurden von ſtarken Weſchwadern e 
In unmittelbarer Nähe von Helſlukt kam es zu Luft⸗ 
tämpfen zwiſchen at c Jägern und ruſſiſchen 
Bombern. Ruſſiſche Jäger au NER Flakſtellun⸗ 
gen im Tiefflug an. In Gran ul la, 20 Kilometer von 
Tae würden in einer ale entlang der Bahn⸗ 
inte 140 rufſiſche Mafhinen geſichtet. 


Verhaftung polniſcher Agitatoren 
Immer noch Wühlarbelt im Wilnageblet 
Moskau, 28, Februar 


wehrloſen 


gab. Aber auch nach dieſer Abstimmung konnte 
F Land nicht zur Ruhe kommen. Sogleich nach 
em 20. März fette in der ganzen Propinz ein Fil ch t⸗ 
Tingsftrom in die größeren Städte ein. Und dennoch — 
auch dies war nur ein Vorſplel, das Schlimmſte 
ſtand erſt noch bevor. Am 8, Mat 1921 gab Kor⸗ 
anty das Zeichen zum dritten polniſchen Auf, 
tand, ber, mie zahlreiche Dokumente beweſſen, auf 
Beranlaffung der Warfdauer Regierung 
zurückging und dürch Entfendung von Angehörigen det 
regulären polniſchen Armee wie durch polniſche Muni⸗ 
tionsfendungen Unterſtützung erfuhr, 

Wenn das Biel des Aufruhrs, ganz Oberſchleſien 
entgegen dem Abſtimmungsergebnis in polnische 
Hände zu bringen, nicht erreicht wurde, To war das 
den den tſchen Freiwilligen zu banken, die ſich 
aus allen Gauen des Reiches in Oberſchleſten zuſam⸗ 
menſchloſſen und zwel Drittel des Landes vom pol, 
niſchen Koch freſhlelten. Die Engländer ſahen dem 
Treiben der polnifchen Horden untätig zu. Was war 
ſchon ein deulſches Menſchenleben, das Loben eines 
armen gehetzten Angehörigen des eben beſtegten und 
gedemütigten Volkes in den Augen der Henker der 
Welt? Die Frauzoſen machten ſogar nemeinfame 
Sache mit den Fnfurgenten, leiſteten ihnen bei ihren 
Unkaten Beihilfe und machten ſich alſo in noch akti⸗ 
verer Weiſe als die Engländer mitſchuldig an dem 


für Englando Intereffen in Ching allzukataſtrophale Fol» 
sn haben, wenn das chineſſſche Volk Englands neuen po⸗ 
lischen Verrat erfahren würde. 


„Amerika ſoll Frieden halten“ 

Eine Aussprache des Uns rlegsminiſters 
Waſhington, 23, Februar 

Auf einer Feierſtunde der demokratiſchen Partei 


aus Anlaß der Wieberkehr des Geburtstages von 
George Waſhington ſprach Kriegsminſſter Woodring 


von 6 a ehesten 1 We ber 
1 nemeldei ein na Demonſtrationen un nenbe 
Bhugopneittien ip Krllele daß Ammer ir be e Dabei feien zahlzelche iyluge 
den halten mitffe. „Wir können und wir blätter en worden, die gegen den litauſſchen 
mitffen uns“, fo fante er, aus dem Krieg heralls⸗ Staat gerichtet waren. 1 
halten, Ich weiß, daß der Präfident der Vereininten Bekanntlich war ſchon vor hen eindeutig ſeſt⸗ 
Staaten den Krieg mit jeder Faſer feiner Seele haßt, geſtellt worden, daß die weſtlichen Plutokratien bet die⸗ 
und ich weiß, er it entfehloffen, dahin zu wirken, daß fen, Umfrleben ihre Hand und vor allem ihr Geld im 
Sale ben gende Ae bed ge CCC 
achtfeldern vergoſſen werde. Unſere Po eh) Daran und Drug Bere. NE 
Ken erſter Anſe dahin, ente den Frleden zu erhalten, vataadleler Wüheln Saane eee a Uahe 


Aus Kowno wird der Sowfetpreſſe die eee Fi 


it 
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„Die Jahn 


Dezember 1929. 


Eiſig halt pfeift der Wind durch die Ritzen der Zelte 
Pas die notdürftig die Blöße des offenen Laſtwagens 
deckt, der mit einer Fracht SA-Männer vom Trupp 2 
der Jenger SA. rah dle Landstraße Jeng—Kahla 
dahinrattert, 25 Grad Minus find ſchlteßlſch kein Ver⸗ 
gnügen, aber 1 ſichs der Solche: hinterm mars 
men Ofen wohl fein läßt, kennt Die „als des Kühr 
rersahtivfte Propagandatruppe weder Ruhe 
noch Raft und fährt zum Saatgut einer Nerfamme 
Kun in der einer der ihrigen [pre en und die Vollisge⸗ 
noffen für Adolf Hitler und feine Weltanſchauung begels 
10255 wird. Arbeiter aus den geihmerken, Banhange⸗ 
telfte, Poſtboten, Handwerker und Studenten haben 
16 hier in gleichem Denken und Wollen zufammenges 
funden und find zu Kameraden im tleſſten und ſchönſten 
Sinn des Wortes inn ce beds worden. „Lafſt 
uns ein Lied anſtimmen“, ſchl ag! der Zeißlaner vor und 
fordert den Bankangeſtellten, der feifh von Berlin zu 
uns eg Aft, auf, das neue, von dort mitgebrachte 
Lied der Berliner SA. anzuftimmen. Da hört die Mehr- 
geht von uns zum erſtenmal das Lied Horſt Weſſels, 
es damals fo gut wie unbekannten Sturmführers vom 
roten Wedding? „Die Fahne hoch, die Reihen 
feitgefhloffen“ Immer wieder muß uns der Kar 
merad das neue Lied Sonne, fo packt es und begeir 
tert es uns, jo find uns ſeine Worte aus der Seele ger 
peochen. fo ſehr fühlen wir alle, daß hier das Lied 
der SU. und Bewegung geboren wurde. Wir 
vergeſſen die ſchneſdende Kälte und unſere dürftige Um⸗ 
dige laut ſchallt nun aus zwanzig Kehlen der gläu⸗ 
ige Schwur und das Bekenntnis: „Es ſchaun aufs Hänen⸗ 
Kreuz voll Hoffnung ſchon Millionen, der Tag für Frel⸗ 
heit und für Brot bricht an“. Nie fuhren wir begeiſter⸗ 
ter zu einer Verfammlung, nie waren wir von der Gröhe 
und der e unſeres Kampfes mehr dur 
drungen als an dem Tag, an dem wir das Lied Horſt 
Weſſels zum erſten Male fangen. 


* 


Ruguſt 1930. 

Ein riefiger, e meter Kordon der von dem 
jüdiſchen Polſgzelpräfidenten Hohenſtein befehligten 
Kaſſeler Schutzpolizei hat in weitem Umkreis den Fried 
hof abgeſperrk, deifen kühle Erde in wenigen Minuten 
das, was von unſerem 5 Heinrich Meſſerſchmidt ſterb⸗ 
lich war, aufnehmen wird. Trotz felner mehr als 50 
Habe war er feit langem ein unermüdlicher und uner⸗ 
ſchrochener Gefolgsmann und Propagandiſt ſeines Füh⸗ 
ers, bis ihn der Mordſtahl eines felgen roten Gegners 
auf ein langes und ſchweres Krankenlager warf, von 
dem ihn jetzt der Tod erlöſt hatte. 10 mit Au aufame 
men von einer Seit als zwanzigſachen roten Uebekmacht 
piedergeſchlagene Kameraden, denen das Schichſal gnä.⸗ 
diger gewefen war, flankleren den mit der Ga 
Hanne bedeckten Sarg und zu Häupten der Gruft wehen 
die Kampffahnen der Formatſonen, die ihrem treuen 
Kameraden die letzte Ehre ermeifen. Es ift nicht natlo⸗ 
nalſfozlaliſtiſche Art, an offenen Gräbern mit einem uns 
erbittlichen Salat zu hadern, ſondern wir ber 

ahen den Tod als Glied des großen Le. 

Yenshreisiaufes ſelbſt dann noch, wenn er mit 

ſäher Gewalt einem Lehen ein Ende beéreſtete, das in 
5 
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Die Schriftleitung. 


ruhigen Zeitläuften nach viele Jahre für Führer und 
Volk gewirkt hätte. Stolze Trauer auf den füngften 
Blutzeugen der heiligen natlonalſoglaliſtiſchen Ides er 
füllt unfere Herzen und nach dem donnernden Schwur 
„Hell, Steg, Rachel“ brauft das Lied Horſt Weſſels, des 
Kämpfers und Sängers unſerer Bewegung über die oſ⸗ 
fene Gruft: „Kameraden, die Rotfront und Neahtion er⸗ 
ſchoſſen, marſchleren im Geiſt in unſren Reihen mit!“ 
Was wir viele Tage und Monate als Kampf- und Trutz. 
lied fangen, das erhält hier am Grabe eines erſchlagenen 
Kameraden feine letzte und tieffte Weſhe und unfere 
Herzen fpüxen in heiliger Ehrfurcht die lebendige Gegen 
wart der Hunderte von Blutzeugen, die ihr Lehen für 
den Sieg der großen Sache gaben, an ihrer Spitze der 
junge Berliner Sturmführer, deſſen Leben als Student, 
Arbeiter und eli Soldat eben ſo zum Symbol des 
deulſchen Freiheſtskaͤmpfes wurde wie fein qualvolles 
mutiges Sterben. 


Februar 1933. 


„Grauer Dunft aus den Hunderten von Schloten der 
größten Kohlenſtadt des europälfchen Kontinents, drückt 
ſchwer guf die Straßen und Häuſer Gelfenkirhens 
in dem ſeit der Machtübernahme durch den NE mit 
noch größerer Erbitterung der Kampf um die Seelen uns 
ferer verführten und verhegten Bolksgenoſſen tobt. 
Schmetternde Marfchmufik, wehende Fahnen, an Ihrer 
Spitze die Standarte, die den Namen des von den Rühr⸗ 
einbrechern ermordeten Kämpfers Ludwig Kichmann 
trägt, und wuchtiger Marſchtritt der zum erſten großen, 
Propagandamarſch nach dem Sieg der Bewegung ange⸗ 
tretenen natſonglſozialiſtiſchen Formgtionen künden von 
der Entſchloſſenhelt der alten Kämpfer, dem Führer das 
Volk zu air das er zur Verwirklichung feiner hoch⸗ 
gesteckten Ziele braucht. 52 000 kommuniſtiſche gegen 


* 


2 hoch...” / 


Don Gauamtsleſter Dolfgang Bergemann 


Zum zehnten Male jährt ſich heute der Tag, an dem fjorſt Weffel, der Kämpfer und 
Sänger der nationalfozialiftifchen Freiheltsbewegung, der Arbeiter und Student, fein 
junges £eben für den Führer aushauchte, damit aus feinem und feiner fameraden 
Opfertod ein neues, freies, großes und ſchöneres Deutſchland erſtünde. Wie könnten 
wir unferen Freiheltshelden, deſſen Leben und Sterben zum innerſten Befit der ganzen 
Nation wurde, beſſer ehren, als daß wir fein Lied in den Aampferlebniffen eines alten 
Nationalſozialiſten zu uns ſprechen laffen, fein Lied, das auch für hunderttaufende 
befreiter und ins Daterland heimgekehrter Brüder im deutſchen Often zum Symbol des 
Kampfes und zum Fanal des Sieges wurde. 


Seue 3. 


Horſi Weſſel, dem Sänger der 
nation lſozlaliſiiſchen Revolution zu 
feinem 10. Tobestage am 29, Februar 


30 000 nationalſoglaliſtiſche Stimmen bet der Novembers 
wahl 1932, das 10 das polltiſche Geſicht dieſer Stadt, in 
der Deutſchlands ärmſte Söhne, wenn auch in gegneris 
ſchen Lagern, um das gleiche Ziel, die Verwirklichung der 
fozialiftiihen Gerechtigkelt rungen. Nur gering Ift die 
Zahl derer, die uns in den breiten Strafen der vor dem 
turmmind der neuen DREH Bürger zujubelr 
und geballte Fäuſte um: pmäbrufe begrüßen uns in 
den großen Bergarbeiterkolonſen, deren troftlofes 
Aeußeres nur zu deutlich erkennen läßt, warum ſich ihre 
Bewohner mit Recht um ein Materland, das Deulſchland 
gold betrogen fühlen. Jetzt biegt die Spiße der Marſch⸗ 
Kolonne in die Olgaftrafe eln, jene ſedem SA. 
und SS. Mann bekannte rhteſte Straße des toten Gel⸗ 
ſenkirchen, die ſeit Jahren kein untformierter National⸗ 
fozialift ungefchoren paffleren durfte, in der vor einem 
Jahr noch ein erbitterter Straßenkampf getobt hatte, bet 
dem die Kommunſſten eiferne Oeſen, Mflaſterſteine, ge⸗ 
füllte Benzin- und Karbſbſlaſchen als Wurfgeſchoſſe auf 
die marſchlerende SU. geſchmettert halten, und nun 
ſtimmt der Mufikzug das Lied Horſt Meffels an und an 
den rußgeſchwärzten Häuſerzeſlen brechen ſich die Klänge 
des von Hunderten von jungen Kehlen begeiſtert und exe 
griſſen mitgefungenen Lſedes: „Bald flattern Hitlerfahs 
nen über alle Straßen, die Knechtſchaft dauert nur noch 
kurze Zeit“, Hört ihr's, vom jübifchen Kapitallsmus 
tauſendſach verratne deutſche Brüder, wir bringen 
euch die Freiheit, um die euch eure Bonzen betros 
gen haben, reicht uns die Hände, reiht euch ein in unfere 
Sturmkolonnen, und gleichſam als ergriſſe die Gewalt 
des Lledes unſeres Horſt Weſſel, der vom Student zum 
Arbeiter wurde, um nichts vor Deutſchlands ärmſtem 
Sohn voraus zu haben und ihm ein Beifpiel zu geben, 
daß, Nationalismus und Sozialismus eine ungerftörbare 
Einheit bilden, die Herzen der Gegner, fo verſtummen 
ihre Schmährufe, lockern ſich ihre zum REN 
geballten Fäuſte, ſpüren ſie wenn auch noch unbewuß! 
den Atem des kommenden ſozlalſſtiſchen Jahrtauſends. 
Heute findeft du in Gelfenkicchen, der Stadt ber 
wieder zum Leben erwachten taufend Arbeitsſeuer keine 
Olgaſtraße mehr, fie trägt ſeit dieſem Tage den Nas 
men Horft Weffels und der übermältigende Feſt⸗ 
ſchmuck, den fie zum 30. Januar und zum Nationalen 
Feierlag des deutſchen Volkes anlegt, beweiſt mehr als 
alle Worte, daß das Vermächtnis Hort Weſſels hier wie 
im ganzen deulſchen Vaterland eine wunderbare Erfül⸗ 
lung gefunden hat, daß ſein vom Führer zur Hymne der 
Nation erhobenes Lied innerſtes Bekenntnis und Ge. 
Ei der großen deutſchen Schickſalsgemeinſchaft 
wurde. 
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Erlebter Krieg in Bildern — Polenfeldzug und U-Boot-Krieg 


Ole Hauptſtelle Bildende Kunſt in der Olenſt⸗ 
stelle des Beauftragten des Führers für die Aeber⸗ 
18 0 der gesamten geiſtlgen und weltauſchau⸗ 
lichen Schulung und Erzlehung der Ne Dal p. ver ⸗ 
anftaltet im Künſtlerbaug zu Berlin eine Ansftel- 
lung mit Bildern und Vildnlifen aus dem Polen, 

felzug und dem A⸗Boot⸗Krleg. 

Die Kriegsbilderausſtellung, it die erſte 
ihrer Art, und awar naturgemäß zunächft über den Po, 
e den RT, Es handelt 
ſich bei allen diefen Bildern um authentſſche zeichneriſche. 
Dokumente, aus dem Erlebnis des Krieges geſtaltet von 
Malern, die ſelbſt a im Felde ag det waren, Sie 
ſchildern das charakteriſtiſche Geſicht dieſes Fe ee gegen 
Polen und legen für den unbeschr. hen Einfah des 
deulſchen Soldaten durch eindrucksvolle Erlebnisihilderuns 
gen Nr überreihes Zeugnis ab. In dieſen Werken, Skiz⸗ 
zen, Aquarellen und Graphiten tritt uns in künſtleriſcher 
Durchdringung das ſeelſſche Antliß des kämpfenden deut 
ſchen Soldaten entgegen, 

Die entſcheidende politiſche Aufgabe aber, die ſich dle 


heimkehr der ſiegreichen Flieger 


Feindberührung ſüdweſtlich von Helgoland t - Die Freude über den erſten Abſchuß 


„ im Februar (PK. Bericht) 

Ein grellwelßer Wintertag, an, der Nordſee. 

18 Strich iſt das Quedfilber unter den Gefriexpumkt ge. 
n Leuchtlugeln glitzern bunt von der Mitte des 
Nughafens gegen den blaßblauen Himmel, Jäger 
Taſen Aber das Rollfeld, brauſen nordwärts ber Wäl. 
der, Weiden und Dünen und über die Weiten des Mee. 
bes, um dort den nahenden Feind abzufangen. Wir 
ſtehen vor einer der großen Hallen und warten auf die 
Heimkehr der Staffeln. Jeder iſt in Gedanken bel 
nen, niemand zweifelt an Ihrem Sten; und doch it 
ſeſe Stunde voll ungeheurer Spannung. Niemand 
ditrt mehr Kälte noch Wind. Kurze Fragen am jeden, 
r kommt, ob er ſchon etwas erfahren hal. Unhelmlich 
bedrückend Ift diefes Schwelgen. Fin und wieder ver⸗ 
ohlene Blicke zur Hallenuhr. Hark ſpringt der Zeiger. 
etwa 90 Minuten mſißten die Jäger, zurtick fein. 
Einer pfeift fauſend über den Platz. Niemand weiß. 
AUS welcher Richtung er kam. Einer will wiſſen, das 
er gur 1. Staffel gehört. Richtig, er rollt zur Halle VI. 
Im Dauerlauf bin. Bevor wir dort find, if der lie. 
N ſchon wieder umgeſtlegen, um mit einem neuen 
Iunzeugn wieder den Feind zu ſtellen. Werks 
Meifter und Monteure wiſſen nur eins: Feind⸗ 


berührung fſüdweſtlich vor Selgotond 
Sie deuten ſtümm auf das Jagdflugzeug. Zahlreiche 
Einſchüſſe weſſen die Tragflächen auf. 

In Rotten und Schwärmn lehren fie dann heim, 
Schreien, Rufen und Winken: Sieg, Sieg! Nur 
bier und dort eine ſcheue Gruppe verloren und gren⸗ 
zenlos einfam: Wo tit Ihr Flugzeug, wo fd ihre Flle. 
ger geblieben? Sind ſie noch draußen? Bis auß einen 
ſind alle fa Das erfahren fie bald, Auf den 
Jufeln find fe wohlbehatten gelandet, Brennſtoff⸗ 
mangel, Schüſſe iu die Motoren zwangen dazıt. Kurler. 
flugzeuge Drinnen die Flleger noch am gleichen Tage 
zurück. Werkmeiſter, Monteure und Waffenwarte tra⸗ 
gun fie auf den Schultern über den Plab. Vor der kan. 
ine hält der Wagen der Brauerei, Der Wirt hat 00 
vorſorglich eiugebeckt, Die Freude, des Sleges, 5 
über dem Platz. ſtrahlt aus allen Gesichtern. Arm in 
Arm kommen der kleine Uuterofflaſer und der hlut⸗ 
junge Gefreiter aus dem Befchlönebäude, Sie klopfen 
ſich nenenfeitin auf die dal und ſchreſen und 
lache n. Beſtimmt etwas unfoldakiſch. Heute dritekt man 
ein Auge zu. Die Freude über den großen Luftſieg, 
vielleicht auch über dem erſten Abſchuß, macht eben alle | 
ein wenig verrllckt. Lehmann 


Ausſtellung gestellt hat, liegt darin, daß fie anſchaul lch 
die raf men Gegenſätze zeigt, die hier mitein⸗ 
ander im Kampf lagen. Die polnſſchen Köpfe und Juden. 
topen von Engelhardt⸗Kyſfhäuſer in Geſangenenlagern 
aufgefangen, vermitteln einen derartig überwältigenden 
Anſchauungsunlerricht raffiſcher Minderwertigfeit, der um 
To ſtärker im Gegenſatz zu den prachtvollen deutſchen Sol⸗ 
datenbildern herauskommt. 

Wir ſehen Werke der bekannten Weltkriegsmaler 
Eichhorſt und Elk Eher, Symboliih für den kämpſe⸗ 
kiſchen Einſatz der deutſchen Infanterie, für die harte Ente 
ſcheldung des auf ſich ſelbſt geſtellten deutſchen Kämpfers, 
ſteht im Mittelpunkt der zahlreichen Kampfihilderungen 
Eichhorſts Bild vom deutſchen Infanteriften, Dieſe padende 
Erlebnisſchilderung kann als das tragende Leitmotiv der 
Ausſtellung gelten, ein Leitmotkv. das vlelgeſtaltig uns 
immer wieder in neuen Augenblicesſchilderungen entgegen. 
tritt. Da liegt ein Spähtrupp im Granatloch, da marſchlert 
im Morgengrauen eine Kompanie durch eine eroberte pol⸗ 
niſche Stadt, da geht eine Batterie nach vorn. Mir erleben 
noch einmal die Kämpfe um Warſchau, das erbitterte Rin⸗ 

en um bie Zitadelle von Modlin, ſehen brennende zer⸗ 
ſchoſſene Häuſer, vernichtele feindliche Batterlen, Vorpoſten 
in Deckung. Immer tritt uns das dramgliſch geſpannts 
Bilddokument entgegen, harte Wirklichkelt des Krieges, 
unter der Hand des Künſtlers em. Überzeltlichen Sinnbild 
wagemutigen Einfahes geltaltet, 

Wilhelm Peterſen der feine Polenbilder ſoeben 
in einer Sammelmappe „Totentanz in Polen“ herausge⸗ 
geben hat, hat die Wirkung des Krieges, das Elend, das 
er den Menſchen bringt, 0 einer ungeheuren Prägnanz 
des, Kraſtausdruges in feinen Graphen verdichtet, ER 

ibt die Atmosphäre bes EHRE wieder, den fragte 
De Hintergrund des Zuſammenbruches eines großen 
oltes, 

Wolf Willelche prachtvolle U⸗Boot⸗Führerköpfe, 
05 W Re an Schubart, le 15 au 

6 ab von der wertigen ralfiihen Ausleſe des deut⸗ 
ſchen Seeſoldaten. f 

Sehr dramatisch hingeworſene Skizzenbuchblätter und 
Aquarelle von Erhard Erdmann und die mit eindrudes 
vollem Stimmungsgehalt der Farbe geſchilderten deutſchen 
Abwehrſtellungen an der Nordkilſte von Vollbehr runden 
dag Bild der Ausſtellung zuſammen mit einzelnen Merten 
weiterer im Krſeg eingejehter Künſtler zu einem nachhal⸗ 
tigen Gefamteindrud aß. Mit dieſer Austellung wird ein 


noch in allen Herzen lebendiges Ereignis durch nachhal⸗ 
ip Erlebnlsſchilderungen zu einer ttelen, Ar 
külnſtleriſchen Geſamtſchau verdichtet, die uns die röße 
der Seelenkräfte und Willenslelſtungen r Soldaten 
in dieſem Blitzkrieg der 18 Tage in überzelllſcher Gilltige 


. FarlHeinz Rüdiger, 


kelt zur Schau bringt, 


e 


2 Bewährte Heilmittel 
Schlagecmelodlen gegen ſpleßbürgerliche Ungeduld 


Menſchen die in keiner Lage den Humor verlieren, 
ſind zu beneiden. Sie haben 10% enger Aerger 
— und daher mehr vom Leben. Dleſe Feſtſtellung er⸗ 
ſcheint uns an Tagen, wo etwas aus dieſem oder jenem 
Grunde nicht wie am Schnürchen läuft, ſehr wichtig. 
Wir find nun als ſchwache Menſchen nicht in der Lage, 
den nahen Störungen von vornherein Rechnung qu 
tragen. Die Natur 10 ftärker als wir, und wer das 
bisher nicht wahr haben wollte, der hat es wahrſcheinlich 
in diefem ungewöhnſichen Winter an eigenem Wache ner. 
ſpürt. Allerdings gibt es auch Menſchen, die ſich nicht 
einmal von der Natur belehren laffen wollen und in 
ihrer Kurz ichtigleit die wahren Urſachen der Stö⸗ 
zungen nicht ſehen, ſondern immer ein Objekt finden, 
dem fie die Schuld für die Mipftände zuſchleben. 

Daß es aber auch anders 500% daß erlebte ich neu⸗ 
lich auf dem Bahnhof. Um 12,30 follte der nach Breslau 
fahrende Schnellzug eintreffen. Der Bahnhof war ram⸗ 
melvoll — dom Zug dagegen keine Spur. Als nach 10 
und 20 Minuten, ja nach einer halben Stunde der Zug 
immer noch nicht N fehen war, begannen die erſten 
Martenden ungeduldig zu werden. Sie liefen nervös 
auf und ab, fragten andauernd die armen, unſchuldigen 
Beamten, oh denn der Zug nicht bald einliefe, und 
warum er überhaupt... und daß es eine Schweinerei 
wäre und dergleſchen mehr. Da begann plötzlich einer 
aus der langen Reſhe wartender Soldaten auf feinem 
Akkordion zu fpielen und feine Kameraden fielen ein: 
„Das kann doch einen Seeman nicht erſchllttern. . , 
Damit war der Auftakt für einen 1 7 Schla⸗ 
gerabend in der Bahnhofhalle gegeben. Alles mögliche 
wurde ausgekramt; die „Roſemärſe“ und die „Anne⸗ 
Tiefe“, natürlich fehlte auch die „Erika“ nicht. Selbſt 
„hornblumenblau“ war die Stimmung vorübergehend, 
um dann mit dem Zarah⸗Leander⸗Lled „g 185 m Re⸗ 
gen und warte auf dich“ der Wirklichkeit erheblich 
näher zu kommen. 

Immer neue Welſen klangen auf, das Repertoire der 
auſpruchsloſen Günger ſchien ſchler unerſchöpflich zu fein. 
Selbſt die nexpöſeſten Nörgler hatten ſich ngmifden bes 
due zwei Stunden waren bald Madchen und der Zug 
auf dem Bahnhof eingefahren. Die dichten Gruppen der 
Wartenden löſten ſich auf, keiner dachte wahrſcheinlich 
daran, daß er vor zwei Stunden erbärmlich geläſtert 
hatte und beftimmt die zwei Stunden hindurch geſchimpft 
hätte, wenn — ja wenn es nicht auch andere Mat 
tenden gegeben hätte, die mit Humor und einem Alkor⸗ 
dion Stimmung „in die Bude“ brachten und ſich von 
einer kleinen unb überdies durchaus erklärlichen Zuge 
verſpätung nicht gleich unſerkriegen ließen. 


Sewerbeſcheine löfen! 
Gewerbepatente werden bis 5. April ausgeſtellt 


Die Finanzämter richten an alle Inhaber von Han⸗ 
dels, und Gewerbeunternehmen ſowie Diejenigen, die eine 
5 Vermittlungstätigteit ausüben, die Auffox⸗ 
erung, Gewerbeſcheine für 1940 zu löſen. Die Vordtuge 

ir die Einlöſung liegen bei den Finanzämtern vom 26. 
bruar an zum Abholen bereit. 


Fred. 


Am Sonntag, dem 25. Februar, um 3 Uhr 
nachmittags findet in der Sporthalle im 
SS-Hart für 
Lodſch⸗ Stadt ein 


WIH W. - 
Großkonzert 


der Wehemacht 


Staff, ausgef. v. Mufik- 
borps der Sfandorf- 
bommandantur Lodſch 


Leſtung Stabsmuſib⸗ 
meſſter Klambeng 


Vorverkauf der Eintriteskarten: Reſchepropaganda⸗ 
amt, Si raßße 33; Lodſcher Sertung, Adolf-Hitler- 
Straße 86; Seh Hoffmann — Bilbvertrieb, Ecke 
Abolf-Hltler. und ageter-Stvafe, 


33 241,14 RM, für das fw. 
Das Sammlerergebnis am Tag der Deutſchen Poltzet 


Der Tag der Deutſchen Polizei hat wiederum be⸗ 
wieſen, daß das Lodſcher Deutſchtum in wachſender 
Opferbereitfchaft feinen, Beitrag zur freiheit Groß⸗ 
deutſchlands leiſten und durch eln b Opfer 
feinen Dank an den fyührer abſtatten will. Am Sonn⸗ 
abend und Sonntag wurden die hllöſchen Abzeichen 
aus dem Dienſtleben der Polizei verkauft und erbrach⸗ 
ten allein durch die Büchſenſammlung einen Ertrag 
von 22 100,14 Rat. Dariiber hinaus wurde noch von 
den einzelnen Polizeirevieren eine Sonderſammlung 
auf Liſten durchgeführt mit einem Gefamtergebnis von 


41,— n 

Nicht nur für das ſtolze Ergebnis, ſondern auch 
für den begeſſterten Einſatz der Polizet ſei hier gedankt 
und der Hoffnung Ausdruck verliehen, daß dleſer Be⸗ 
weis eines beifpielhaften Opferwillens guch in Zu⸗ 
kunft erbracht werden wirs. 


Der Lag in Lodsch 


Lodſcher deutfche 


Nr. 54 


— 


Srauen am Werk 


Dom emfigen Leben und Treiben im Deutfchen Srauenwerk Todſch-Stadt und -Land 


Dienft tun dürfen iſt heute das Schönſte für den 
deutſchen Menſchen — das find Worte der Reichs 
frautenführerin, das ſplürt man aber auch in den Blik⸗ 
ten und Worten, mit denen die Orksvertrauensfrauen 
des Frauenwerks Lodſch⸗Stadt und LodſchLand Be⸗ 
richt erſtatten lber ihre Arbelt, Stolz und freudig 
erzählen fie von der Einſatzbereitſchaft und dem Urs 
beitseifer ihrer Frauen. Denn jede von ihnen hat ja 
ihren eigenen Haushalt, die Familie oder den Beruf, 
mofitr fie gerade heute viel Kraft und Ueberlegung 
braucht. Und doch arbeitet ein 85 Tell der Frauen 
in den Rlickwandererlagern der Wolhynſen⸗ und Ga⸗ 
W Gegen 800 frrauen waren vom fyrguen⸗ 
werk in bi BR Arbeit eingeſtellt, Andere wieder ftehen 
im Bahnhofsdienft oder in der Näharbeit fiir dle 
Nec, für „Mutter und Kind“ und für die Lager. 
Was da alles geleiſtet wird, muß manch Unbelelligten 
in Erſtgunen ſetzen, ür die Lodſcher Frau im Frauen⸗ 
werk gibt es kaum mehr das Wort „unmöglich“ 

Das FFrauenwerk in Lodſch hat nicht der Organt⸗ 
fatton die Geſtalt gegeben und daun dle Arbeit ge⸗ 
ſucht. Im Gegentell, zuerſt war die Arbeit da, zu 
deren Bewältigung die Form gebaut werden muß. 
Und fo entſteht nun Abtellung um Abteilung, lebendig 
verwachſen mit der Neugeſtaltung der angegliederten 
Dftgebiete und den Zielen des deutſchen Volkes. 


„Die Hände der NS.“ 


Der Kreis Lodſch⸗Stadt hat vorläufig 20 Orts⸗ 
gruppen. Jede Ortsgruppe ift in vier bis ſechs Zellen 
gegliedert. Jeder Zelle ſteht eine Zellenfrau vor, dle 
vor der Ortsgruppenvertrauensfran die volle Verant 
wortung fir die Arbeit in ihrer Zelle trägt. An jedem 
Tag der Woche leiftet eine Zelle ihre Werkarbeſt im 
Orksgruppenheim. Anſchließend ſteigt dann der Heim⸗ 
oder Schulungsabend der gelle. 

Wir find die Hände der RS. — ſagte jemand, 
und das verſteht man erſt, wenn man weiß, daß in der 
kurzen Zeit feit Beginn der Frauenarbeit bisher gegen 
20 000 Stück Wäſche genäht wurden, und das nur in 
den Ortsgruppenheſmen bei einer Durchſchuittszahl 
von fünf Nähmaschinen in jedem Heim, wobel ſogar 
manchmal noch die Räume wegen Röhrenbruchs oder 
Kohlenmangels nicht geheizt ſind. Es weiß eben jede 
Frau, es gilt, einen Krieg um Sein oder Nichtſein zu 
gewinnen; es gilt, den Feind da zu begegnen, wo er 
meint, leichtes Spiel zu haben: nämlich bei der Zer⸗ 
ſtörung der inneren Front; es gilt, die großen Ziele 
des Führers zu erreichen, Daher das Click und die 
volle Einſatzbereitſchaft bei der Arbeit, Daher können 
die Vertrauensſrauen voll Stolz berichten: 25 Frauen 
aus meiner Ortsgruppe arbeiten in den Lagern, 50 
Frauen und gar 75 find es aus anderen Gruppen. 
Durchschnittlich 30 Frauen nähen täglich in jedem der 
vielen Heime. Und ſo hören wir weiter: Bei nur 
fünf Maſchinen haben wir am letzten Abend 250 Stlick 
Wäſche genäht — erzählt eine Frau bei elner täglichen 
Beteillgung von acht Frauen haben wir in den letzten 
fieben Tagen 208 Beltüiberziige mit fünf Nähmaſchinen 
genäht — berichtet eine andere, und in dieſem Ton 
geht es weiter, Dabei beträgt die tägliche Nähzeit nur 
aweleinpalb bis dret Nadhmittansftunden, 

Nebenbei iſt aber noch viel andere Arbeit zu lel⸗ 
ſten. Da müffen Nähmaſchinen in Ordnung gebracht 
werden, weil verſchledene Teile fehlen. In einem 
Heim iſt gar die Heizung ein 1 ſeitdem iſt ein 
freiwilliger Dienft für das nächtliche Heizen eingeſchal⸗ 
tet, Das Allerſchönſte aber ſſt, daß man trotz der gro⸗ 
Ben Leiſtung immer wieder hört; wir bitten umneue 
Arbeit, Wie arm find neben dleſen jene Frauen, dle 


da über Kohlenmangel klagen oder unzufrleden sino, 
well fie nicht täglich das Stick Fleiſch in den Kochtopf 
legen können. Alle diefe — wenn es auch nicht viele 
fein mögen — ſchlafwandeln noch; fie haben das Glied, 
für den ihrer und file, e Opfer bringen 
und arbellen zu dürfen, im tiefſten Sinne noch nicht 
erfaßt, 
N leben all der Außenarbelt wird fortlaufend die 
Da mußten die ſchönen Heime ſinn⸗ 
voll und behaglich eingerichtet werden, Im Zuſammen⸗ 
hang damit werden immer wieder Wünsche laut, Hier 
werben Kleiderhaken gebraucht, da ein Schrelbtiſch und 
überall Stühle, Stühle und noch einmal Gtühle, 

Einmal im Monat ſteigt in jeder Ortsgruppe der 
Gemeinſchaftsabend. Die Frauen, die durch ihr Werk 
und durch, N mitgeftalten helfen am Leben des 
deutſchen SIEH ließen ſich zu einer fröhlichen oder 
Bien Gemeinfchaft zuſammen. Und das Schöne das 
ei ift, daß hier ſchon der Boch, der ja der Rächwuchs 
des Frauenwerks ſſt, freudig miktun darf. 


Die Arbeit in Lodſch⸗Land 


Außer in den Ortsgruppen Lodſch-Stadt hat 5 auch 
in den Ortsgruppen, Sana bie Frauenarbeit in 
weitem Umfange entwickelt. Die Gliederung 10 hier oft 
ſchon welter fee 0 be Jede un ift aus vier Blocks 
ufammengefeßt. Um all ben Gllederungen Räume fir 
de Arbeit zu verſchaſſen, 1 80 ei rechend mehr 
Heime eingerichtet werden. Sun hier ſteht überall im 
Dorbergrunde die Näharbeit und die Urbeit in den Rück⸗ 
geführtenlagern. Daneben fteht die Schulkinderbetreur 
ung, die Arbeit im Warenlager der RSB, die 1 
tal der Helme. Eine wiogtuppe hat 155 NED.“ 
treten die Möglichkeit gegeben, den Reichsparteitag« 
film zu fehen, 


Schulung als Feler und Gelöbnis 


Neben der prahtifhen Arbeit vollzieht ſich eine 
ale Schulung der Frauen. Die enge Verbundenheit 
er Frau mit dem vol 1 Schickſal, die fee feilt en 
und Aufgaben, welche dle 5 Zelt an ſie ſtellt, die 
unauffällige Unterſtützung der Wännerarbeit und der 
Behörden in unferem Gebiet — all das muß bis ins 
kleinfte beſprochen werden. Der ih Ernſt, mit dem 
die Frauen an den Schulungen teilnehmen, zeugt von 
ihrem Verantworkungsbewußtſein. Und wenn dann 
noch — wie neulich am letzten Schulungsabend — der 
Regiexungspräſidenk den verſammelten Frauen durch 
ſein Erſcheinen eine G und ſchöne Ueberraſchung be⸗ 
reitet, dann iſt die Schulung i mehr Schulung, ſon⸗ 
dern Feler und Gelöbnis. Still lauſchten die Frauen 
den Worten bes Na d da als er von der 
1 Arbeit für den A ſprach, als er von der 


Innenarbeit getan. 


eit erzählte, da noch ein kleines Häuſchen vor einer 
hier bermenfehfiehen Arbeit ſtand, und dann waren 
es meiſtens die Frauen, die treu aus dem Gefühl heraus 
zur Sache hielten, die auch in den Zeiten der Rlichſchläge, 
Do 00 verzagten, die Treueſten waren und im Glil« 
len arbeiteten. Und auch nach dem Sieg waren bie 
rauen in e Front beim Aufbau mit dem größ⸗ 
en Einſatz beteiligt, Auch wenn wir 1 RE 
den wollen mit den großen Aufgabengebieten der NSW, 
mit den Juden uſw., dann müſſen guch die Frauen ihren 
Zeil dazu beitragen, auch ſie müſſen Stein um Stein 
aim woßen Bau, zufammentragen helfen, denn dleſer 
9 5 muß ein deutſcher Bezirk werden. 

All diefe Worte des Regierüngspräſidenten fanden 
ſtärkſten Widerhall in den Herzen der Frauen. Und man 
kann mit gutem Gewiſſen verſichern: auch unſere 
56 00 ehören mit zu den treueſten, de benen, bie aus 
110 0 ſeeudſgen Herzen heraus Ihre Aufgaben, EL 
werden. 8 


Soziale Dolksgemeinfcaft 
Lebensmittelausgabe bei der RS. 


Die einzelnen Ortsgruppen der RSV. verteilen 
am heutigen Freſtag und zum Teil am morgigen, 
Sonnabend erneut Lebensmittel an die betreuten 
Deulſchen. Die in frage kommenden Familien find 
im einzelnen bereits durch die Ortsgruppen verſtän⸗ 
digt und von der Form und dem Zeſtpunkt der Aus⸗ 
gabe unterrichtet, 

Damit beweiſt die NSN. erneut, daß fie nicht nur 
an den Spferwillen aller Deutſchen appelllert, ſondern 
daß fie andererſeſts mit vollen Händen Tag um Tag 
bereſt ift, die taufendfältige Not zu lindern und allen 
Deulſchen das Bewußtfeln einer ſozlalen Volksgemein⸗ 
ſchaft zu geben. 


Zur Verhütung von Brandschäden 
Dei Anftanarbeiten beſonders vorſichtig fein! 


Braudſchäden find Zerſthrungen am Wolfsvernds 
gen, Wer fahrläfſig einen Brand verurfacht, wird nach 
8 300 NSI®. Krafrechtlich verfolgt. Schweiß, Schneide 
und Auftauarbeiten dilrfen nur von Monteuren aus⸗ 
geführt werden, die in der Bedienung der Geräte aus⸗ 
1 und erfahren find, Es ift verboten an Orten, 

te einer Brandgeſghr Nele ausgeſetzt find, Auf⸗ 
kaugrbeiten ohne Hinzuzlehung auskeichender Hilf, 
Träfte auszuführen. Vor Beginn dleſer Arbeit mülſſen 
zwei mit Waſſer gefüllte Eimer bereſtgeſtellt werden. 
Alle beweglichen, brennbaren Gegenstände find in ei» 
nem Umkreis von brei Metern von der Schweiß» oder 
Anwärmſtelle zu entfernen, Breunbare Mohrimpill« 
lungen miffen auf je anderthalb Meter Länge beider« 
ſeits der Schweiß: oder AUnmärmftelle entfernt werden. 
Brennbare Gehäudetelle (Balken, Schalungen, Fach⸗ 
werk ufw.) müſſen in der Nähe der Schweſß⸗ oder 


Anwärmſtelle vor den Hitzeeinwirkungen des Gerätes 
durch Aſheſt oder Steine geſchützt, ebtl vor Beglun 
der Arbeit kräftig mit Waſſek angefeuchtet werden. 
Mauerfi tige, Kanäle, Fußboden- und Deckendurch⸗ 
brilche find zuzuſtopfen, um daß Weſterkragen von 
Funken im entfernt gelegene Räume zu vermelden. 
Die Schlitze und Durchbriſche find mit, 0 Lehm 
abzudämmen. Während der Arbeſt auf Glimme und 
Brandſpuren zu RN ift Aufgabe der dem Monteur 
beigegebenen Hilfskraft. Wird ſeſtgeſtellt, daß durch, 
den Funkenflug Glimmſtellen entſtehen, ſo muß die 
Arbeit ſoſort unterbrochen werden und die Glmm⸗ 
bzw. Brandgefahr beſeltigt werden, Es nilt, dle Feuer⸗ 
wehr zu rufen, ehe es zu ſuct ift, — Nach der aus⸗ 
geführten Arbeit muß die Arbeitsftelle auf Brand⸗ 
Haft Wärme- oder Win end hin geld 
haft uUnterſucht werden. In Fällen beſonderer Zünd. 
gefahr iſt, eine 6 De Wall nach erfolgter Arbeit 
zurſickzulaſſen, die die Bauſtellen exit zwef Stunden 
nach Beendigung der letzten Schweiß bäw. Anwärm⸗ 
arbeiten verlaffen darf, 


Hier spricht die NSDAP. 


Deutfches Stauenwerk 
Der Gemeinſchaftsabend der On. XIV findet am 
Dienstag, dem 27. Februar 1940, nicht wie angemeldet 
war am 28,, um 17 Uhr, im Heim Königsſtr. 16 (Loka⸗ 
torffa), ſtakt. 


Ortsgruppe 14 verfammeit fich 
Sonntag, den 25. Februar, 10 Uhr vormittags, erſte 
wfeitpeg Verſammlung der Ortsgruppe 14 im Lichte 
ſplelthegter „Roma“, Heerſtraße 88. Alle Volksgenoſ⸗ 
ſen werden dazu eingeladen. 
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Polnifche Gewaltverbrecher abgeurteilt 
Das Poſener Sondergericht eee geſtern ges 
Fer vier weitere polniſche Gewaltverbrecher der . 

eenbrück, in der ſich bekanntlich im September vorie 
pin Jahres die fee Mißhandlungen an Volksbeuts 
hen bei ihrer Verich) eppung in das Innere bes ehema⸗ 
ligen Polen zugekragen haben. Bier polnifche Unter⸗ 
menſchen aus der gleichen Ortſchaft waren berelts in 
einem früheren Verfahren zum Tode verurteilt worden. 
Die Nachprilfung der Zeugenausfagen erwies auch in 
dieſen meiteren Fällen die Teilnahme der Angeklagten 
an dem Verbrechen. Das Sondergerſcht verurteilte den 
Polen Kromezynikt wegen ſchwexen Landfrledenbruches 
zum Tode und zwei weſlere an e au 5 bzw. 8 gab 
zen Gefängnis. In einem Fall gewährte das Gericht 
einen Frelſpruch 


Kbſſ.⸗Schachgroßveranſtaltung in Poſen 

NSG. Unter dem Motto „Schach im Volk“ vers 
anftaltet die RS. ⸗Gemelnſchaft „Kraft durch Freude 
am Sonntag, dem 25, Februar — Beginn 14 Uhr — 
im Weißen Saal des Hotels „Bazar“ einen Schach, 
ſrußkampf, A dem namhafte Schachſpieler verpflichtet 
ind. Mit dieſer Veranstaltung eröffnet die Kdt. eine 
ganze Reihe von e die der Verbreitung 
und Vertiefung des Schachſplels in den Kreiſen der 
Wehrmacht den Weg ebnen und den Soldaten die 
Möglichkeit zu ſinnvoller Frelzeltgeſtaltung auf dies 
Tem Gebiete erſchlteßen fol, An 100 Brettern werden 
te Schachmelſter in Reſhenſpielen ihre „Streitkräfte“ 
ins Feld führen, fo daß ſpannende Kämpfe zu erwar⸗ 
ten find. Zur Eröffnung ſpricht Reichsſchachwart Pg. 
Maler über die Bedeutung des Köſß.⸗Schachs im 
Dienſte der Wehrmacht. 


Dienſtgradab zeichen des Keichsntbeitsdienftes 
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Die Führerlaufbahn im Reichsarbeitsdienſt glie⸗ 
dert ſich in eine untere Laufbahn mit den Dienſtgraden 
vom Truppflihrer bis zum Unterſeldmelſter, in eine 
mittlere vom Feldmeſſter biz zum Oberſtſeldmeſſler 
und in eine obere vom Mxheitsführer an aufwärts, 

Die Bezeichnung für den Arbeitsdienſtpflichtigen 
iſt „Arbeſtsmann“. Er trägt am Sranen einen ſchwar⸗ 
zen Spiegel, Bei einer Verpflichtungszeit von minde⸗ 
tens einem Jahr erhält er als „Freiwilliger“ cn 
kappen mit einer ſchwarzweſßen Freiwilligenſchunr. 
Sämtliche Arbeitsmänner und Wilhrer des Reichs⸗ 
arbeitsdienſtes kragen als Erkennüngszeſchen der Zu. 
gebözigkelt zu ihrer Dienftitelle auf dem Unken glermel 
pee der eee das Dienſtſtellen⸗ 
abzeichen in Spatenform. 

Neben der Führerlauſbahn im Außendienſt Der 
ſtehen noch folgende Laufbahnen: 

1. Verwalung mit den Dienſtgraden: Amts- 
walter, Oberamtswalter, Hauptamtswalter, Stobs⸗ 
amtswalter, Sberſtabsamtswalter, Oberſtabswalter. 
Die Dinſtgrade der unteren Laufbahn entſprechen 
denen des Außendlenſtes. Die Führer der Verwal 
kung tragen Schulteritiicke und Kragenſpiegel je nach 
Dienſtgrad, jedoch mit aritmem Unterfutter. 8 

2. Dem Gefundheitsdtenft gehören an: 
Aerzte mit den Dienſtgraden Arbeitsfeldarat, Arbeits⸗ 
arzt, Sberarbeſtsgrzt, Sberſtarbeltsarzt, General 
arbeitsarzt ſowie Apolbeker und Antswalter, Sie kra⸗ 
gen Schulterſtücke und Kragenſpfegel je nach Dienſt⸗ 
Brad, ſedoch mit blauem (ſauſfätsblau) Unterfutter⸗ 

g. e Sc Die Sachbearbeſter für Strafe 
recht tragen Echulterftitcle und Kragenſpiegel je nach 
Dienſtgrad mit hellblaue m Unterfutter, 

Muſikzugführer und Obermuſikzugſtihrer kragen 
geflochtene rote, mit Aluminlum⸗Geſpinſt durchzogene 
Schulterſtücke. 


üblichen Hüpfer N 


Luise Heu — Der, Lil Su, 


Polnische Feuerwehrverbände im Lodſcher Kreis aufgelöſt 

Der Lodſcher Landrat löſte die beſtehenden polnischen 
Freiwilligen Feuerwehrverbände und Vereine auf, Das 
vorhandene Vermögen geht mit allen Rechten und Pflichten 
‚ohne Liquidation auf die Gemeinden über, die es filr 
Zwecke des Feuerlöſchweſens zu verwenden haben. Bis 
zum vollendeten Neuaufbau find die Angehörigen der 
früheren polniſchen e Feuerwehren verpflichtet, 
die N SEN haft ihres Verbandes unter Erfüllung 
der ihnen bishr geſtellten Aufgaben zu erhalten und bei 
Brandfällen und anderen Nolſtänden Hilfe zu leiſten. 
Berfäumung diefer Pflicht wird beſtraft und ann als Car 
botage geahndet werden. 


Ruda Pabianieka 


Lebensmittelvertellung der NERV. 

Morgen, Sonnabend, findet im Lokal der NED, In 
Ruda Pabianſeka, Straße der SS. (Leglonow) 8, die 
Lebensmittelpertellung au die betreuten Volksgenoſ⸗ 
ſen ſtatt. Die Lebensmittel können in der Zeit von 
Uhr vormittags bis 6 Uhr abends in der nenannten 
Dienſtſtelle in Empfang genommen werden. — Dienſt⸗ 
ſtunden der Amtswalter der NERV, find jeden Montag 
und Donnerstag von 7 bis 8 Uhr abends. 


Lentſchlͤtz 
Das erſte deutſche Felt 

Am „Tag der Deutſchen Polizei“ fand in Lentſchlütz 
das erſte beutiche Feſt fait, Veranſtalter war die 
Schutzpolizel⸗Dienſtabteilung in Lentſchlitz. Eröffnet 
würde das ffeſt mit einem Prolog, der von einer 
Voltsdeutſchen, Frl. Schmidt aus Lentſchtitz, geſprochen 
wurde. Den Prolog ſelbſt hat die Frau eines aktiven 
Polizeibeamten aus Goslar verfaßt, Nach dem Pro⸗ 


log begrüßte der Führer der hleſigen Schutzpolizei⸗ 


n 


Dienftabteilung, Polizeimeiſter Schulz, die Gäſte, 
unter denen ſich auch Landrat Vogel mit feinen Mit⸗ 
arbeitern befand. In dleſer „örache wurde befons 
ders auf den „Tag der Deutſchen ee im Dienfte 
des K Wo. und auf die Aufgabe der ie Polta 
zei im nattonalfortaliftiihen Großdeutſchland, die 
unter dem Motto „Die Polizei Dein Freund, Dein 
Helfer!“ fteht, hingewſeſen. Die Anſprache klang mit 
einem Sieg⸗Heil auf unferen geltebten Führer und auf 
unfer großdeutſches Vaterland aus. Danach folgten 
Darbietungen der Poltzeibeamten im Oſchiu⸗Dſchitſu, 
die mit größter Anteilnahme verfolgt wurden, Humo. 
riſtiſche Einlagen ſorgten für eine gehobene Stimmung 
der Gäſte. Dann ließ eine Mufikfapelte lockende Weir 
fen ertönen und Jung und alt ſchwang eifrig das Tanz⸗ 
bein, So vergingen die Stunden wie im Fluge, die dle 
Volksdeutſchen aus Lentſchiltz und die in Lenkſchittz ans 
weſenden gieichsdeulſchen in harmonſſcher Weſſe auf 
dieſem erſten wirklich deutſchem Freit in Lentſchiltz ver⸗ 
brachten. Fi 


Glchſtadt (Pombie) 
Polizei ſammelte für das WSW. 

Reges Treiben herrſchte am Tag der Deutſchen 
Polizel ſeit den frühen Morgenſtunden auf den Stra⸗ 
Ben unferes Städtchens. Elfrig waren die Gendarmen 
und die Hilfspollziſten mit den Weh W.⸗Abzeichen und 
Sammelbiichfen bei der Arbeit. Die ſchmucken Ab. 
zeichen fanden willige Abnehmer. Mach füllten ſich die 
Hyferblichſen. Als man diefe nach beendeter Samm⸗ 
lung öffnete, konnte darin der anſehnliche Betrag von 
651,35 MM. feſtgeſtellt werden. Für die gute Organts 
flerung und Durchführung der Sammlung für das 
Krſegs- We W. gebührt dem hieſigen Gendarmerfepoſten 
volle Anerkennung. 


Einführung des neuen Pfarrers 
Am letzten Sonntag wurde der evangeliſche Bote 
tesdlenſt zum erſten Male von dem baltendeutſchen 
Paſtor Kurt Schultz geleitet. 


Gieradz— die Stadt an der Warthe 


Neues Leben durchpulſt Kraftvoll die Mauern einer alten Stadt 


Sieradz — die alte Stadt an der Marthe. — Sie hat 
eine lange und reiche Geſchichte hinter ſich. Ihr Geſicht: 
ein freundliches Landſtädſchen mit, langen, geraden 
Straßen, einem weiten Marktplatz, im Norden von der 
puten, durchlaufenden Chauffee Lodſch.—Kaliſch berührt 
ſowie von der gleſchen Eſſenbahnſtreckhe. Der Schnee 
hat alles mit feinem rohen weißen Laken bedeckt. 
Schippkolonnen haben die Straßen ünd Bürgerſteige für 
den Verkehr freigemacht. Von den an im Fahr⸗ 
damm ſieht und ſpürt inan nichts. Sie find ausgefüllt 
durch Eis und exe, und ruhig, ganz ohne die ſonſt 

eitet unſer Wägen Jablbet hinweg. 
Aufgabe der nächſten Zeit wird es ſein, dieſen durch den 
ſonſt fo viel verläſterten Wettergott herbeigeführten gün⸗ 
ſtigen Zuſtand zu einem Dauerzuftand zu machen. 

Unſer Beſuch eilt der Stadtverwaltung, die einſt⸗ 
weilen noch in recht beſcheidenen Räumen, a de ht 
ift. Gleich beim Betreten dieſes proviforifchen Rathau⸗ 
ſes haben wir es aber heraus, daß dieſer Umſtand keinen 
Einfluß auf das Tempo der Arbeit hat. Menſchen ftehen 
im Flur, verſchwinden hinter irgendeiner der Türen, der 
nächſte bitte... So ech es dauernd. An Arbeit ſehlt 
es nicht und ſie wird ſchnell und freudig erledigt — das 
ſtehen wir, noch ehe wir im Zimmer des Bürgermeiſters 
ehen. 

Hp ele Garniß, der vor einigen Wochen 
aus dem Altreich ide d um die darniederliegende 
Verwaltung und Wirtſchaft der Stadt in geordnete und 

efunde Bahnen zu leiten, gibt uns kurz ein Bild der 
Zultünde, die hier herrſchten, des gegenwärtigen Stan⸗ 
des und einen kurzen Auſriß der Arnungen für die 
nüchſte Zukunft. 

Sieradbz war vor dem Kriege keine Stadt, die von 
irgendeinem ſtärkeren Lebensehythmus durchpulſt wurde. 
Eine Militärgarniſon, die in den letzten Jahren aus 
Lodſch hierher verlegt worden war, vermochte an dieſem 
gen kaum etwas zu ändern. Induſtrie gab es bis 
auf einige kleine n he Verarbeitungsbes 
triebe, eine Bierbrauerei, eine VBetonfabrik, amei Zlege⸗ 
lelen und einige Sägewerke, nicht. Von der Art, wie die 
Polen reglerten, ag das rleſige Gefängnis, in dem 
auch eine Menge 57515 in den letzten ſchweren Mo⸗ 
naten und Wochen ber Vorhrienszeit gelitten haben. Es 
waren das 00 ausſchlleßlich Volksgenoffen aus der ms 
gebung von Sleradz, die ſtarke und vom völkiſchen Le⸗ 
ben kraftvoll durchpßulſte Gieblungen aufmweift, In ber 
Nacht dm 1. September wurde das Befängnis de le 
und alle Schwerverbrecher und Diebe erhielten die Frei⸗ 
heit wieder. e hatten die Sole in der 
nun einſetzenden heilloſen Verwirrung Reine Zeit, fich 
ber auf diefe Weiſe gleichfalls freigekommenen Peutſch en 
in ihrer Art „anzunehmen“, Diefe flohen fämtlich, aller, 
dings wurden, 101 von ihnen ſpäter doch noch geioht 
und mußten den Marſch der e von 
über Warſchau, Winfk-Nayoiiech bis Olekfianka_ vor 
Stedlce mitmachen. Durch die Kampfhandlungen Telbft 
hat Sleradz nahezu gar nicht gelitten, lediglich beim 
llebergang der deutſchen Truppen auf einer onen, 
brücke über die Ware kam es zu einem Kampf, bei 
dem auch die Stadt etwas in Mitleſdenſchaſt gezogen, 
wurde. 

Bel feinen 12000 Einwohnern hatte Sleradz vor 
dem Kriege 4000 Juden. Heute find gltlcklichexweſſe 
nur noch etwa 1000 Sternenträger Abriggeblieben. 
Damit ift zugleſch ein Schritt zur Geſundung des wirt⸗ 
ſchaftlichen Lehens der Stadt und der Umgebung getan. 
Mit der deutſchen Bepölkerung iſt es gerade umge⸗ 
kehrt. Konnte man früher, in der Zeit der wirtſchaft⸗ 
lichen und kulturellen Abdroſſelung des Deutſchlüms, 
kaum 60 Volksdeutſche in der ganzen Stadt auftreiben, 


odſch 


ſo find es jetzt bereits — außer den aus dem Altreich 


zugezogenen Beamten — 160. Dieſe Zahl iſt zwar an 
ſich nicht groß, ja nicht einmal annähernd nenitgend, 
aber zieht man die näheren Umſtände mit in Betracht, 
dann gewinnt auch dieſer geringe Zuzug an Bedeu⸗ 
tung als Anfang einer geſunden Entwicklung inner⸗ 
halb der Bauernſchaft der Umgebung, die bis dahin 
kaum irgendwelche Entwicklungsmöglichkeiten halle 
und demgemäß auch nicht darauf vorbereſtet war, die 
ſich ihr nun eröffnenden Aufgaben und Mönlichkeiten 
in der Stadt zu übernehmen. 

Arbeitsloſe, deren es früher immer einige Hundert 
in Sieradz gab, find dort heute ein unbekaunter Be⸗ 
griff. Wohl gibt es noch Menſchen, die unterſtſttzt wer⸗ 
den müſſen, aber wer leben und verdienen will, der 
muß auch arbeiten. Für Faulpelze gibt es nichts. Das 
hat ſich hier ſchnell herumgeſprochen und auch lebhaften 
Anklang gefunden. 

Mit großer Ungeduld fleht die Stadtverwaltung 
dem Frühling entgegen. Daun wird nämlich ſofork 
mit dem Aufbau und der Ordnung des Stadthildes 
begonnen werden. Bürgermeiſter Garniß nennt uns 
als einige der vordringlichſten Aufgaben den Bau 
eines Rathauſes, eines Hotels, einiger Wohnhäuser 
und den großzligigen Ausbau bes geſamten Straßen⸗ 
weſens. Schwierigkeiten fürchtet der Bürgermeiſter 
bei der Durchführung diefer Aufgaben nicht, und zwar 
weder Geld noch Materkalmangel. Ziegeleien gibt es 
ja in der Nähe, eine Betonfabrit desgleſchen, auch an 
Holz fehlt es nicht, ebenſo find die erforderlichen Ar⸗ 
beitskräſte vorhanden, 

Eine beſonders ſchhne Aufgabe, die im Augenblick 
zugleich die vordringlichſte ift, iſt die Schaffung einer 
deülſchen Schule. Das war ja das bodenlos Gemeine 
an der polniſchen Abdroſſelungspolftik der deutſchen 
Volksgruppe gegenilber, daß man gleichzeitig den El⸗ 
tern den Brotforb unerreichbar hoch zu hängen und 
die Kinder glattweg von ſeglichen Bindungen an das 
eigene Volt abzuſchneiden und ihnen alle Entwick 
lungsmöglichkeiten für die Zukunft zu nehmen ſuchte, 
Indem man fie in polniſche Schulen zwängte und in 
den meiſten Fällen ſogar als ein für das polnifche 
Volk „unverdauliches Element“ von jeglicher Bildung 
gewaltſam ferngehalten hat. Das Bedürfnis nach 
einer Schule ift daher bei den Volksdeutſchen, deren 
Kindern die Kenntnis der Mutterſprache nur mithſelig 
erhalten werden konnte, gleich groß wie bei den 
aus dem Altreſch hierhergekommenen Beamten und 
Angeſtellten, die nun ihre Familien entweder ſchon 
nachgezogen haben oder nachzlehen möchten, aber na- 
türlich nicht daran denken, den Schulbeſuch Ihrer Kin⸗ 
der zu unterbrechen. Die Vorbereitungsarbelten nd 
in dieſer Hinſicht ſchon To weit gediehen, daß der Ex⸗ 
öffnung der Schule nach Oſtern keine Schwierigkeiten 
mehr entgegenſtehen. 

Wenn auch all dieſe Aufgaben von der Stadt allein 
ohne jede Hilfe des Reiches nicht nemeiftert werden 
können, fo hat ſich der neue Bürgermeifter doch zum 
Biel geſetzt, die wirtfchaftliche Lage der Stadt jo weit 
wie nur ſrgend möglich zu heben, Er blickt dabei voller 
Zuverſicht in die Zukunft. 


Unſere Bezieher, 


die infolge der Umfiedlungs-Anorbnung demnächſt ihre 
Wohnung wechſeln, bitten wir dringend, uns fofort ihre 
neue Adreſſe zu melden. Nur daun können wir eine 
e Zuſtellung gewährleiſten. 

Lodſcher Zeitung, Vertrlebsabteilung. 


Selle 6 


Kultur in unserer Zeit 


ö Kulturgeſchichte auf Theaterzetteln 


Wenn wir heute vorhaben, ins Theater oder Kino zu 
gehen dann werfen wir valch einen Blic auf den Inſera⸗ 
neil der Zeltung oder auf die Litfasfäule, und es ge⸗ 
mügt uns ſchon der Titel des Stücks oder auch nur dle 
Namen der Haupldarſteller, um zu einem Entschluß zu 
kommen. Zu Großmutters Zeiten war das anders. Nicht, 
daß das Publitum verwöhnter geweſen wäre als heute, 
aber man mußte damals den Meſſchen in die Sorfe reden, 
damit er ſich von feinen vier Wänden losmachle, um im 
Theater Unterhaltung und Zerſtreuung au finden. Man 
braucht da nur die alten, vergilbten Plakate und 
togramme zu ſtudieren, die die theaterwiſſenſchaft , 
te Sammlung Walter Unruh in Berlin aufbewahrt und 
die gegenwärtig In einer Sonderſchau in den Wandelgän⸗ 
ſen eines Tempels der leichten Muſe in der Neſchshaupt⸗ 

t zu ſehen find. 

Muß man da nicht lächeln, wenn das Brunner Stadt, 
theater im Jahre 1882 eigens betont, daß „zu Beginn der 
Vorſtellung der eiſerne Vorhang gehoben wird?“ Es ift 
doch klar, daß dle Schauſpleler nicht im Verborgenen, ſple⸗ 
len wollten, Wahrſcheinlich um einer ſtrengen Kritſt des 
Publitums zuvorzukommen, ließ im Jahre 1701 das, Hof⸗ 
theater in Weimar dem Programm folgende Entſchuldi⸗ 

ung beifügen: „Da die Geſellſchaft größtenteils neu zu⸗ 
Sehe tft, find die Anfangsrollen nicht als 

ebuts zu betrachten“, Nun, wenn man fo etwas, hört, 
üt man ſchon beruhigt, nicht wahr? Das gleiche läßt ſich 
auch von der Aufführung des „Sodoms Ende“ von Suder⸗ 
mann fagen, die vor einem halben Jahrhundert das Stadt⸗ 
theater von Straubing (Niederbayern) angeſetzt Ru wo. 
bet es auf den Plataſen ausdrilalſch hieh, dat „das Stüd 
in vollſtändig harmlofer und ſolider Weiſe zur Auffüh⸗ 


rung gebracht wird, wofür der Unterzeichnete alle Caran. 


tie Übernehmen kann“. Es ſcheint eben böſe Zungen ge⸗ 
geben zu haben, die von Sudermanns Freiheiten aller ⸗ 
hand zu ſagen wußten, und der Theaterdirektor glaubte 
alles Mögliche für die Zerſtreuung aller Befürchtungen 
11 zu haben, wenn er dazu noch ſchrleh: „Sollten von 


en verehrlichen P. T. Abonnenten wirklich welche dabei | 
fein, die dieſes Stüc nicht anſehen wollen, ſo wird Herr 
Gruppe und der Zugführer. Alles hatte tadellos geklappt. 


Zinsmeiſter den betr. Betrag zurüdgeben.“ 

Heute könnte man eines Rieſenerfolges fiher fein, 
wenn man von vornherein ein ſolch ängjtlihes Tamtam 
um ein Stück machen wülrde. Anno dazumal wollte eben 


das pp. Publitum zart behandelt fein, es mußte schließlich 


auch allerhand über ſich ergehen laſſen. Kann man doch 
aus der intereffanten Kulturhiſtorſchen Schau noch erſehen, 
daß man in Weimar von 5 Uhr nachmittags bis 10,30 Uhr 
abends im Hoftheater ftilfe zu ſitzen hatte, wenn beiſpiels⸗ 
weile „Fauft J. Teil“ gegeben wurde. Dabei wurde nur 
weimal eine 10 Minuten lauge Pauſe eingeſchaltet. Da 

mn man nur ſagen, allen Reſpekt vor Künſtler und Zus 
ſchauer! 


Das Beiprogramm der Lichtſpieltheater 
Wertvolle Erzlehungsarbeit des deutſchen Kurzfilms 
Wer kennt fie nicht, die beiden bumorpollen, Abeinkätder, 
Schmig und Huffele, die uns in den Lichtſpielhäuſern vor 
jedem Film in Ihrer wünderbar heiteren und. f ſchen Art 
erfreuen. Gerade die kleinen Sorgen und Nöte, die Wider. 
N nde und Einſchrankungen der heutigen Zeit werden von den 
eiden Külnftlern, die zu biefen Skebchen geeignet find wie 
keine anderen, mit einem fo urwlilchſigen und voltscümlichen 
Humor beſſegt und derart treffend mit dem Stempel der 
Löcherlichleit verfehen und acgetan, daß fie diefen Stempel 
Wabrſchelntich nie wieder verlieren werden. And damit er. 
füllen dieſe Szenen auch ihren Zweck, denn fie wollen nicht 
anderes, als auf biefe lebenonohe Weſſe immer wieder betonen, 
daß all dieſe Mipsigfeiten und Anannebmlichtelten des Krieges 
Rt die Heimat in keinem Vergleich zu den Entbehrungen und 
m Einſag unſerer Truppen an der Front ſtehen. Auch, bier 
vermittelt ung der Film, und Moor In der Moch en ſch a u. 
die meiſt unmittelbar auf den Schmig, Huſſelg. Film folgt, einen 
anschaulichen Einblick in das Leben und den „Alltag“ der Wehr 
macheselndelten. 

Suflammenfalfend kann wobl feftgeftellt werden, daß ſich der 
beutſche Film ſeiner neuen durch den Krieg erwachſenden Auf 
gaben der Auſtlärung und Erziehung e MIERDIORL 

{ „ Nasars) 


Eopyrlaht by Da Arthur vom Dom 


38. Fortjoung ? 


Während der Staatgauwalt diefe bittere Erkennt. 
uts in ſich verarbeitet, fon Ange und Dr. Wiktkamp 
einander feilt nenenüber. Nun ſie allein find, finden fie 
feinen Gefprädäftoff mehr, Sie ſehen einander vorbei 
irgendwohin und warten auf Peter, der nicht fo raſch 
zurückkommt, als fie angenommen haben. 

ich glaube“, ſagt der Arzt endlich, es war 
Ahnen micht recht, daß ich unſere Bekauntſchaft vorhin 
erwähnte, Nehmen Sie mir dſeſe Ungeſchſcklichtelt 
nicht übel, gnädige, Frau. Ich war mehr als über: 
EN Sie als Gattin meines beſten Freundes wieder⸗ 
ſuſehen.“ 

1 Ste hebt den Kopf und fieht ihn ernſt an. „Es it 
nichts kbelzunehmen, Toktor Wittkamp. Ich vergaß, 
daß Ste unvorbereſtel waren . Es war auch elgenk⸗ 
lich nur die Eingebung eines Augenblicks, die mich 
wilnſchen Ließ, daß die Bekanntſchaft mit Ihnen erſt 
beute beginnen möchte, ch dachte, Sie würden date 
auf eingehen .. aber ich bin durchaus nicht böſe 
dariiber, daß Sie es nicht getan haben.“ 

„Peter war etwas merkwürdig bei Tisch, nickte 
der Arzt gedankenvoll vor ſich Hin, „Boſſentlich , 
er vollendete micht, Sondern ſieyt die junge Frau plöh⸗ 
lich voll au. 

„Gagen Sie mir, weshalb Sle auf der Holeltreype 
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Der Zughund / 


rau Jäger las den Feldpoſtbrlef ihres Aelteſten, der 
bei 1155 ee an . Wein impfte, 
Ueber das wetterharte Geſicht der Bauersfrau huſchte ein 


Lächeln, und ſie winkte Marie herbei. „Lies mit, Marie, 


das ſſt zu poſſlerlich, Frith ſchrelbt von dem Hund.“ 

Und die großgewachſenſe, blonde Marie, die ſelt vier 
Wochen im Bauernhoſe bei Jägers als Nildwanderin ein 
gültiges Zuhause gefunden halte, was die neunzehnjährige 
Vollwaſſe, die bis Ende August bei einem Pfälzer als 
Magd me geweſen war, mit treuer Arbeit lohnte, 
lam flink herbei, Sie ſchaute ohne Mühe über die von 
harter Arbeit gebeugten Schultern der Bauersfrau. die 
mit zittrigem. Hege nger die Briefzeilen nachfuhr. „Da, 
Marie, fängt's an mit dem Hund.“ 

Maries kluge, junge Augen hatten inzwiſchen auch 
ſchon den Anfang des Briefes geleſen: 

„Ihr Lieben alte! 

Heute kann ich Euch nur berichten, daß ich wohlauf 
bin, was id) auch von Euch allen hoffe und wünſche. Mir 
liegen noch in berfelben Stellung, Aber ein ſchönes Ex⸗ 
Kenn ift mir palliert, was Ih Euch kurz erzählen will. 
Hört zul 

Als wir vor vierzehn Tagen unſere Stellung bezo⸗ 
gen, geſellte ſich zu ung aus dem geräumten Dor neben 
anderem Vieh auch ein deutſcher Schäferhund. Die Freude 
des Mugen Tieres, wieder Menſchen um ſich zu haben, 
kannte keine Grengen. Jeden Biſſen Futter dankte uns 
der Hund, wie nur ein Hund danken kan. Wir nannten 
ihn Wolf, und er hört feit dem Tage auf den Namen, als 
ob es fein richtiger Name wäre. Wißt Ihr, an mir hängt 
Wolf am meiften, vielleicht kommt es daher, daß ich von 
unferem Harro zu Haufe her mit Hunden umzugehen 
welß. Damit Ihr Euch eln Bild von unſerem Freund 
Wolf machen könnt, hat ihn der Kompaniepholograph ge⸗ 
105 und das Bildchen ift an die leßte Brieſſelte ge⸗ 

ehtet, 

Aber leſt zuerſt die Geſchichte von Wolf weiter, die ich 
Euch beichten muß, denn wäre Wolf nicht geweſen. wer 
weiß, ob 1 noch Su Brief hätte ſchreihen können. 

Seht, das kam fo, ir halten eine Spähtruppauf 
gabe mit viel Glück und Schneid durchgeführt, unſere 
Da gerieten wir auf dem Rügweg — es war morgens um 
nier Uhr — in eine dichte Rebelwand. Der Zügführer 
lleß in der Waldſchlucht, wo uns der Nebel überraschte, 
Halt machen in der Meinung, die Morgenhelle würde uns 
ſchon weiterhelfen. Aber je näher der Tag kam, um jo 


Wer lacht mit? 
Luſtige Geschichten aus aller Welt 


Die Impfung war ſchul d? 
Ein belgiſcher Kaufmann lam im Kaffeehaus mit ſel⸗ 
nen Bekannten ins Geſpräch wegen der e ! 3 
„Alo — iM, ich halte gar üſchts von den Impfungen. 


Ich hatte einen Neffen, der ſt zwei Tage nach der Impfung 


geſtorben !!“! 
„Wirklich — an was ſtarb er denn?“ 
„Er würde von einem Zug überfahren!“ 
* 
Jedem ſeine Hälfte 
Die dänſche Gattin arbeitet in der Küche. Der Herr 
des Haufes lieſt feine Zeitung. Das Baby ſchreit. 
„Jver, wieg ein wonig das Kind, es weint!“ 
„Weſſen Kind iſt denn das?“ 
„Aber es gehört doch uns beiden!“ 
„Gut, dann wieg deinen Teil und laß meinen Teil 
brüllen!“ A 


Derihwarzeafan... 5 
Ein ſpanſſcher Jäger kommt nach Haufe, Unterwegs 
trifft er einen Freund: 
„Na, gute Jagd gehabt?“ 
„Ausgezeichnel — Sieh mal den ſchönen Faſan an, 


den ich geſchoſſen habe!“ 


in W. fo vor mir erſchraken! ich kann mich nicht 
daran erinnern, Ihnen je etwas getan zu haben!“ 

Zuge wird blaß. Der Augdruck ihres Geſichtes 
wechſelt raſch in eins ſellſame Mit digkeit Nene Ele 
legt die Hand an die lünke Wange und ſeufzt: „Vers 
zeihen Sie mir das! ... Es war häßlich, ich weiß... 
aber wietfeicht verſtehen Ste mich beſſer, wenn Ic 
Ahnen ſage, daß Ich mein ehe früheres Leben aus 
meinem Gedächtnis gelöſcht habe „ sch wollte nicht 
erinnert for, und will es auch heute nicht . . 

„Das kaun ich verſſehen“, beteuerte Dr, Wittkamp 
ernſt. „Aber Ste brauchten von mir nſchts Derartiges, 
zu befürchten.“ 

„Nachher habe ich mir das auch geſagt“, murmelt 
fte her ihn hinwegſehend. 

Und dann nach elner ganzen Weller „Isch habe nie 
geahnt, daß man einen Menſchen fo lieben kann, wie 
ich Boten liebe.“ 

Erft nach dleſem Sat, der ihn irgendwie exfchitt- 
tert, eine ſähe Wärme in fein Inneres trägt, ſucht Ihr 
Blick den feinen auf und trifft Ihn wie ehedem ,.. ala 


Warum fant ſie mir dn8?, fragt der Arzt ſich ver, 
wirrt. Hat fle aefiintt, daß ich mit Peters Wahl nicht 
einverftanden bin? . . . alt ſcheint es fo, denn es war, 
Bi wenn ſie ſich mit einem Schwur verteidigen 
wolle . — 
Aber er glaubt ihr, und fühlt ſich beruhigt .. 


Dr, Wittkamp tft lange fort, Die letzte. Stunde 
ihres Belfammenfeins, befreit von allen Uuklarheſten 
und unter dem Zeichen ne ſtarken, alle drei beherr⸗ 
ſchenden guten Willens ſtehend, war dle früchtbarſte 
und ſchönſte des ganzen Abends, Inge ſtellt das 
während ſie ſich Innofam auskleldet, zufrieden feſt. 


Gabler noch lebte. 


Mr. 54 


Beſinnliche Geschichte von der Weſtfront 
bon Hermann Müller 


dichter wurde der Nebel. Der Uhrzeiger rückte auf 5 auf 
6, auf 7 Uhr, und wir ſaßen noch immer im Nebelloch, 
wie fie ſeltdem die Schlucht getauft haben. Hunger, Kälte 
und Näſſe waren unſere wenig troſtreſchen. Geſellen. 
Mehrmals ſchon hatte der Zugführer einige Leute ſelt⸗ 
wärts geſchickt, den Rückweg zu erkunden, Sie lamen 
alle bal zurück, ohne dieſen gefunden zu haben, der Nebel 
Tet fo dicht und verſchleſere alles zu einem grauen Ange⸗ 
wih. Noch eine Stunde wollte der Zugführer warten, 
dann aber mußten wir zurücd, komme. was wolle. 

So lauerten und lauerten wir welter in der Nebel⸗ 
[Htust wachſam, um nicht vom Feinde überraſcht zu wer⸗ 

n. Da, gegen neun Uhr, vernahmen wir aus der Rich⸗ 
tung, wo wir die Feindſeite vermuteten, ein vorſichtiges 
Tapfen, und Ihliehlih ein Hecheln, wie von einem Hund. 
Wir ſchauten uns 00 an. Sollte der Feind mit Such⸗ 
hunden unſere Spur verfolgen? Wir entliherten... Und 
da ſprang mit einem Satz, aus dem Freude über feine 
Entdeckung sprach, Wolf zu ung in die Schlucht. Auf mi 
dam er zu, kuſchte vor mir, ließ ſich ſtreſcheln und lief 
ſurüg. Fünf Minuten ſpäter brachte er zwei Kameraden 

r Kompanie Mu uns, und dann ging's mit Wolf als Füh⸗ 
rer durch Nebel und Dunft zurilck zu unſexer Stellung die 
wir ohne Wolf wohl nicht ahne Gefahr, in die Feindſtel⸗ 
lung abzuirren, gefunden hätten. 

So, nun [haut Euch Wolf an! Iſt es nicht ein präch⸗ 
tiger Hund? Den laſſen wir nimmer, der ſſt uns jo viel 
wert, wie der beſte Kamerad,“ 

Erregt nahm die Jägerin das Photo Wolfs in dle! 
nd, Kaum hatte es Marie erblickt, als auch ſchon das 
ädchen rief: „s iſt unſer Rolf, der Hund, wo ich zu 

letzt in Stellung war, O, das fit ein guter Hund, der Rolf, 
und daß er Ihrem Sohne das Leben gerettet hat und fie 
in, unferem Dorf liegen, nee, wer hätt‘ das gedacht, Frau 


er. 

Die Jägerin, ergriffen und bewegt von der Gefahr, 
in der das Ihr teure Leben ihres Aelteſten geſchwebt hatte, 
ſetzte ſich, kniezitternd, in den Lehnſeſſel. 

Marie tröftete: „Keine Sorge, Frau Jäger, wenn 
Ihr Fritz Nolf bei 10 hat, wird ihm nix paſſieren. Und 
Ahe der gleich schreiben, Frau Jäger, wie Wolf 
richtig heißt.“ 

„Ja,“ nickte die Jägerin. Aber ehe Marie den Brief 
an Fritz schrieb, mußte fie der Bäuerin noch von ihren 
Heimat erzählen, „damit ich weiß, wo mein fritz If“, 
b ſie Hinzu. Und Marie tat beides, das Erzählen und 

3 Briefihreiben gern und mit glücklichen Augen. 


„Haha, Jaſan —? Wir nennen das doch ſonſt Krühe. 
Dein Faſan iſt ja ganz ſchwarz!“ 
„Eben — im vergangenen Jahr hab ich ſeine Frau 
geſchoſſen. And ſeithet trägt er Trauer!“ 
* 


Der Rückſchluß 

Auf einem holländiſchen Bahnhof iſt ein dicer Mann 
im Begriff, er eine Waage zu ſteigen. Doch die Waage 
| en richtig und zeigt nur 95 Kilo an — wo min« 
eitens 100 regiſtriert werden müßten, 

Zwei Jungens ſtehen ſeſtlich und fehen zu. Auf ein⸗ 
mal meint der eine, der die Zahl ablası 

„Menſch, ſieh mal an — der Dicke iſt hohl!“ 


* 
Seine Definition 
Der Lehrer fragt; „Was iſt Etifettel?" 
Der Schiller meldet ſich: „Etikette it Lärm, den man 
nicht machen ſoll, wenn man die Suppe iht!“ 


* 
Er wußte ſchon. wie 

Ein Junge hat ſich — aus der Schule zurüdtehrend — 
mit anderen Knaben geſchlagen und eine Wunde auf der 
Stirn. Der Vater fragt zu Haufe: 

„Selig, was haſt Du denn auf der Stirn?“ 

„Ach — nichts. — ich habe mich in die Stirn gebiſſen!“ 

„Aber Junge, wie kann man ſich denn ſelbſt in die 
Stirſt Wie al 

„Wieſo nicht? Ich bin auf einen Stuhl gefttegen!“ 


Peter hat ihr ſchon gute Nacht nefant, Er muß 
noch arbeiten, um einzuholen, was der Beſuch des 
Freundes ihn verſäumen ließ. 

Der Prozeß Hohberger nimmt ihr viele Abende 
mit ihm. Faſt 10 fie Luft, Netties Drängen e 
neben, um die Plaidopers hres Mannes und pr. Wels 
gands anzuhören. Nettie meint, es ſel gergdezu ihre 
Pflicht, ſich mehr fiir Peters, Beruf zu intereſſteren, 
aber ſie möchte am Liebfteh nichts davon 105 Nur 
den Menſchen Peter Arnim llebt fle, um den Stagts⸗ 
anwalt kümmert ſie ſich nicht. 

Seuſzend geht fe zu Bett und löſcht das Licht. Da 
kommen Schritte iiber die Treppe. 

s klopft leſſe an ihre Tür. 

„Peter?“ fragt fie ungläubig. 

WERE ich“, rant er, eintretend. „Du ſchläfſt noch 

nicht!?“ 

10 a) dachte, du willſt noch arbeiten“, ſagt fle halb» 
0 


Er ſotzt ſich auf den Rand Ihres Bettes und greiſt 
im Dunkeln nach ihrem Kopf, ich kann nicht .. 
Es ift Tanne flit. ine ſtreſchelt feine Hände. 
„Warte, ich drehe das Licht au“, flüiſtert fie endlich. 
„Nein, laß“, wehrt er, ſein Geſicht gegen Ihren 
Hals drückend. „Es es iſt beſſer To.“ 
Sie macht eine raſche Bewegung. „Haſt du etwas de 
ta“, ſagt er Ihnen, er iſt es eine Tor⸗ 
delt RR 1 li Au W We „ich möchte 
1, was zwischen dir und Witkkam en 
iſt. Es läßt mir keine Ruhe!“ N 
Er fühlt ihre Halsſchlagader gegen ſeine Wanne 
ſpringen, fo ſagt ihr Blut ſah gegen den Kopf. Sie 
drängt ihn ein wenig von ſich Hr atmet Kart, 


Workſetzung Folgt 


mung 
schine 


beſtin 


kund. 


1 Cette 7 


Wirtschaftsteil der „Lodscher Zeitung“ 
Blockadebrecher Maschine ' 


Deutsche Ausfuhr läuft auf vollen Touren 


Dig deutſche Exporkinduſtrie lauft wie im Frieden au 

boben Touren. Verlagerungen unferer Ausfuhr 105 durch 1 

Kieg ſelbſtverftändlſch eingetreten, aber der Wille und der 

Zwang zur Ausfuhr deutſcher Erzeugalſſe find jene noch ent. 

eic als in Friedenszeſten. Hobe Ausfuhr bedingt 

Hesel Sſcherſtellung der lebenonocwendigen Einfuhren, 
a Aus futhe bricht, Je ſtärter fie ift, deſto ſſcherer dle 5 vb ii 

1 Dlotade Englands, die fi allerdings bereits jet buch den | SAUfläche von mindeftene 200.000 Settar nac_in, biefem Sabr: 

| lungeftöcten Handel des Neices mit den mieten Meutvafen | ft. Hier wird in ber partelamttihen Fer eon bush 

Eurovag als undursführhar erwieſen bat. Dr. Schneider geſagt, daß es dank verſchledener Förderungs 

0 e das | MTnTOnen von MRepierung und Rsihenäbeftand nelmaen je, 

wpuichtiaſts deuiſche Ausfubrerkeunnis {ft die Mafepine, Cie fteht I unbauffähe von Rave und Mühfen von rund 5000 Hektar 

1 in der Reihe der deutſchen Erportartifet — wie unſere geld. 1032 Sagen. 200.000, Sekte e 

an an einen weiteren erheblichen Aufſtlen. Genau Zablen liegen 


Göring verlangt: 200 000 ha Oelfruchtanbau 


Neuer Abschnitt der Erzeuguagsschlacht: Fett aus Oelfrüchten . 


In feiner Paroleausgabe fir die Krlegserzeugungsſchlache | Kräfte anſpannen müffen, um den Delfruchtanbau gang erheb« 
forderte Genen ret deren e aueh lich auszuweiten, Der Geſamtfettertrag fe Flächeneinheit be ⸗ 
u. a. guf, den Oelfruchtanbau in erbeblſch zu verftärken.] läuft fi, wie im einzelnen nachgewleſen wird, beim Napde 
AUS. Ziet ſtellte er auf dleſem Hebſer die Erreichung einer An und Rübfenanbau auf 7,5. Dappelzenener. 200.000 Hektar 
Raps und Nübfen find alfo nleipbebeutend einer Menge pon 
1 150.000 Tonnen Neinfett, lleber die Milchvleh, and Schweſne 
baltung gelingt es dagegen unter dürchſchnſtelichen Verhält. 
niffen nur, eva einem Doppelzentner Meinfett je Ftäcpenehn 
delt zu erzeugen. Hier zeigt ſich die Keberlegenheſt des Oel. 
feuchtanbanes in der Fetter zeugung. Trogdem muß ‚aber jeder 
Konzuntturangau vermieden werden. Der Oelfruchtanbau ſoll 


Stelle. 


ſchinenausfuhr ſelbſt wii 


er nimmt die Werkzeugmaſchine dle 


äinten ber bono Wi. gllerdings noch niche vor. 
liche Verſtärkung, etwa 


Wenn nun im Krlege eine erbeb. edo 
nochmals 


eine Verdreſfachung auf Betrleb eingegliedert werden. 


überall dort, wo er binpaßßt, wieder organſſch in den 


Deshalb It auch beim Rape. 


wichtigfte Stellung ein. Deutiche Werbzeugmaſchinen finden 
ich in der ganzen Welt, Die ae p e i der 
Be 100 chien Sndufteie 1938 aß ſechomgl To 


Der K bat dleſer Induſtrie nicht allzuvlel 0 ſtellen, Hie bei weitem wichtigste Fekcquelle iſt die Milch. 1941 vorſeſehen. Jedem Anbauer muß dringend empfohlen 
e An moeiter Gteit teht bie Gehnveinemaft, und | 1erden, 10 Tobatd doe möglich ton ven Abfhlun eines 1 | 
beſtimmt und nur H. zue Jlerſchiffung an die Leberſee. s, ſolge in weitem Abstand die Gewinnung von pflanzlichen und Eleferungsvertrages zu bemilten. Die Ausweltung des 1 


Death Gesamtaünfühn 


00.000 Hektar verlangt wird, fo vor allem deabatb, tm biefe | 
ilderaus ergſebige Fettquelle beſtlos in den Dienft der Abwehr 
der von ben eugliſchen Plutokrgten angegettelten Blockade AU 


Fetten durch den Oelfrüchtanbau. Wenn man bedenkt, daß es 
Ohne beſondere Schwlerſgkelten möglich ift, fe Flächeneſnbeſt 
weſenelſch mehr pflanzlſche als tierifche Fette zu erzeugen, To 


und Niübfendau der Abſchluf von Anbau. und Lleferungsver⸗ 
trägen mit einer zun Erzeugerfeſſpreſg von 40 MM je 88 
aentner zuſgglichen Prämie von 4 „el, Doppelſenener ab Ernte 


Oelfruchtanbaues kann nur auf Koſten von Sommergerſte und 
Gemenge erfolgen, nlemalg dagegen zu Laften der Hadfrüchte, 
Die Betrachtung gibe auch noch die weiteren Vorteile bekannt, 


6 1938-100 dürfte verſtändlich fein, daß wir im Krege Mmummehr alle die beim verftärkten Anbau gewährt werden. 1 
I adult: — —— ¶—j—— 
N 40 90 Ausfuhr von Holz aus dem Generalgouvernement Fachschule für Tabnkwareneinzelhandel in Berlin | 


wo 107 163 94 9A 33 77 64 Holzbeschlagnahme in Frankreich a n Den LTE. 

ß Ole franadfifche Heglerung bat bie Ermächtigung erhalten, gegen 75.05. bewertet as engliſche Dfund notierte in Am | 
banden. Pisfe fallen nun allerdings prattiſch aus, Von ben | ſegliche KHotzdeftände in Hofainduftrie und Jolſhandel zu be. fterban 743% gegen 7,43 ¼ und in Zurich 17,64 gegen 17,62 | 
I bisperinen Kunden Cukopas ſind England und Franteeip, Die | ſchlaanahmen. Jegliche Walbbeſſge über 10 Hektar müſſen an.] Der Dollar fteitte ſich 110 Amſterdam auf 1.88 ri 1886 

| 5 Seen, 5 8 0 155 Av 9 0789 1590 N re der h e alle 1 und Holzhändler.] und in Zürich auf unverändert 4,46. Der eine Frans N 
vi aber Sowfetrußland. Sowſetrl am bat einen ollen Hi ſtpreſſe t we . ke oe 1 Er | 

I een ee een garnelen def, Ms: dus | e een eee, ken wurde In Qlmfterbam mit 1210 gegen 42,19 errechnet | 
fie nieht nur mröntafien, Jondern Tonne überboft werden. England stört argentinische Wolluusfuhr Baumwollbörsen | Ae Orteans, 19 Febr. (Schluß) 1 

‚ lußßſerdem kann Deutschland noch damit rechnen. ei Die argenelniſche „Febernclon Lanerg“ bat eine Note am Zend, | 19.41 Montes |17. Il. Kette | 
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B., Die Ausfuhr von forſt. und ER € 
zeuguſſſen aus dem Generafgonvernement bedarf der Genehn 
gung des Feſterg der Abteilung Forſten im Amt des Gner, 
gouverneurg. Fur die Crtellung der Genehmigung an Zoll: 
perfonen oder Pripatfirmen wird eine Gebühr erhoben. Ohne 
die befonbere Genehmigung iſt di Ausfuhr von Holz und Holz. 
erzeugniſſen aus dem Generalgonvernement nicht zuläſſig. 


Die Vezirtsſachgruppe Brandenburg (Taba) der Wirt- 
ſchaftogruppe Einzelhandel beschloß, eine Berufsfachſchille für 
den Tabakworenelnhelhandel in Berlin zu errſchten. Es iſt dies 
die erſte derartige Schule in Deutſchland. 


Internationaler Devisenbericht 
Berlin, 22, Februar, 


Für die Dame: 


AH T 


Wollstoffe 


für Kleider, Kostüme und Mäntel, 


Seidenwaren 
Große Auswahl 


bietet 


das Haus der zufriedenen Kunden 


Y ) 
man 5 AI 
ADOLF-HITLER- 64 STRASSE 47 


bisher Hohenstelner Strasne 29 (Zgierska) 


Null 
fachen 


aller Art 


llefert Schnell 
und ſauber die 
Drucherel der 


Lobſcher 


Adoll-Hitler-Str. 45 


Fernruf 200-14 


empfiehlt: Baumwollstoffe eigener Herstellung, Waren der 
Julius Kindermann A.-G., Weisswaren, Damen- 
Wollstoffe, Seidenstoffe und Kammgarnstoffe 


Zeitung 


Lichtspielhaus 


Arne 


Adolf- Hitler - Str. 108 


2. Woche 


mit größtem Erfolg 
der neueste 


Ufa-Film 


mit 


TARAN 
5 „LEANDER 


Beiprogramm: 
Wunderbare 
Originelle Russische 
Kosaken-Tänze 

und Gesang 


Des grossen Erfolges wegen 


Beginn anWochentagen 


2, 4, 6 Uhr 


Derlangt 


in Gaſtſtatten und Hotels die 


Lodsch, Dan: 


Lobdſcher Zeitung 


Zuelmen g 
Citroy; 
ae 


Rulturweiden 


geſchält oder grün 


größere Pollen 
zu Baufen geſucht. 
Ebenſo Kaffla- Daft in 
Ballen gegen Kaſſe. 


Fr. Schulz 
Danzig -Langfuhr 
Rönigstal 


Kein 
Haushalt, 
Büro- 
Betrieb 


ohne 
Handwaschpulver ul deal“ 
Verſchledenes 


Volksdeutſcher Beamter über 
nimmt Haug verwaltungen. An⸗ 
gebote unt. 919 an die Lodſcher 


Zeſtung. 1655 


Tiſchler nimmt alle Reparatu - 
ren und Auffriſchungen ſeg⸗ 
licher Möbel an. Johann Li. 


Verlangen Sie 
Vertreterbefuch 


von der Codſcher Zeitung, 


wenn Sie fiber laufende Anzeigen 
informiert ſein wollen. 


71111 


fleck. Nudolſſen. (Nowopolſka) 
Nr. 22. 1679 


[Amtliche Bekanntmachungen | 


Bekanntmadjung 


Nach der Verordnung über die Beſchränkung des Ar⸗ 
e 
Verbindung mit der Bekanntmachung des, 0 0 
habers Poſen vom 9. 10, 1939, betreſſend Arbeitseinsatz, 
bedarf die Enftellung von Arbeitskräften der vorherigen 
Zustimmung des zuſtändigen Arbeitsamtes. 

Die Einſtellungsbeſchränkung eritredt ſich auch auf 
männliche und welbliche 

Lehrlinge, Volontäre und Praktikanten. 

Alle Betriebe (private, öffentliche Betriebe und Ver⸗ 
waltungen aller Art) find daher verpflichtet. die Geneh⸗ 
migun zur Einftellung von Lehrlingen beim zuſtändigen 
Arbeitsamt zu beantragen. 5 

Zur Sicherſtellung einer den wiriſchaftlichen Bedürf⸗ 
niſſen und Eignung und Neigung des deutſchen Jugend» 
lichen ene Berufsnachtduchslenkung iſt es note 
wendig, daß der Bedarf an männlichen, und weiblichen 
Jugendlichen zur Beſetzung dleſer Lehrſtellen rechtzeitig 
A en NG mi inf b 

e Anträge auf Genehmigung zur Einſtellung von 
Lehrlingen Mien edges bis zum 1. a ve dent 
jeweils zuftändigen Arbeitsamt eingereicht werden. Die 
Antrag ung erfolgt in doppelter Ausfertigung auf Vor 
drucken, die bei den Arbeitsämtern oder ihren Nebenstellen 
zu erhalten find. Betriebe, die ihren Lehrlingsbedarf nicht 
Be anmelden, können mit einer Genehmigung nicht 
zei 


men, 
Oer Relchsſtatthalter 


Abt. Arbeit 
Der Präſident der Der Landes. Oer Präfident der 
Induſtrie- u. Handelskammer benernführer Handwerkskammer 
Mütterberatung 
Die Säüuglingsfürſorge⸗Sprechſtunden für dle 


deutfhe Beyhlkerung finden ab ſofort in 
folgenden Säuglingsfürſorgeſtellen zu nachſtehend an⸗ 
gegebenen Zeiten jtakt: 
Adolf⸗Htler⸗Stir. 103 — Dienstag und Freitag 
von 14 bis 16 Uhr, 
Wendiſch⸗Str. 87 — N 14—16 Uhr, 
Könſgsbacher Str. 85 — Mittwoch; 1416 5 
Schriehenauer Str. 75 — Mittwoch 14—16 Uhr, 
Hohenſteiner Str. 190 — Montag 9.90—11.30 Uhr, 
SEHEN Ecke Malvenweg — Donnerstag 


r, 
Nietzſche⸗Str. 90 — Donnerstag 10—12 Uhr, 
Ruda, Staszjea 100 — Dienstag 10—12 Uhr und 
Donnerstag 14—16 Uhr. 
Lobdſch, den 10. Februar 1940, 


Der Oberbürgermeiſter 
— Geſundheitsamt — 


Bekanntmachung 


Die beſtehenden polniſchen Freiwilligen Feuerwer⸗ 
verbände oder Vereine werden hiermit aufgelöſt. Das 
vorhandene Vermögen geht mit allen Rechten und Pflichten 
ohne Liqufdatſon auf dle Gemeinden über, die es für 
Zwecke des Feuerlöſchweſens zu verwenden haben, 

Bis zum vollendeten Neuaufbau ſind die Angehörigen 
der früheren polnſſchen Nice Feuerwehren ver⸗ 

lichtet, die Feuerlöſchbereitſchaft ihres Verbandes unter 

füllung der ihnen bisher geſtelltem Aufgaben zu erhale 
ten und bei Brandfällen und anderen Notitünben Hilfe zu 
Teiften,  Werfäumung dleſer Pflicht wird beſtraft und 
kann als Sabotage geahndet werden. 

Feuerwehrleute, auch ſolche polniſcher Nationalität, 
find bei Alarm berechtigt, die Straßen zu ſeder Tages» 
und Nachtzeit zu pailleren, Um dle ungehinderte Aus⸗ 
Apung des Feuerwehrdlenſtes zu gewährlelſten, werden an 
die Feuerwehrleute weiße Armbinden ausgegeben, die ſo⸗ 
wohl den Uniform als i zum Iſvflanzug bei Ausibung 
des Dienftes zu tragen find, 9 

Zum kommiſſariſchen Kreisführer der Freiwilligen 
Feuerwehr habe ich Herrn Edmund Otto in Konſtanly⸗ 
now, Karlſtr. 18, Tel. 21-278, ernannt. 

Lodſch, den 15. Februar 1940. 


Der Landrat Steven 


Mulinar-Würſel 


Transport eingetroffen 
Handelsagentur 


Johannes Kinzler U. Co. 


Wichtig für Betriebsleiter 


Übernehme Bücherrepifionen, Ausarbeitun 
von Rechenſchaffoborſchten uſto. = 


Kurt Stenzel 
Lodſch, Siegeljtr. 58. 
Wirfhaflöprüfer zu erreichen unter Bernruf 209.60 


erstr. 80, 


Bekanntmachung 


Nach der Verordnung des Herrn b 
vom 8. 12, 89 e e e Nr. 8, Seite 112) find 
bei polnſſchen Angeſtellten und Arbeitern von den Ge⸗ 
hältern oder Löhnen bei jeder Gehalts, oder Lohn⸗ 
zahlung vom Arbeſtgeber 20% einzubehalten. Diefe 
einbehaltenen Beträge find nunmehr auf das Konto 
„Wiederaufbau“ bei der Reichsbankſtelle Lodſch in 
Lodſch zu überweiſen oder einaunablen, und zwar die 
bisher einbehaltenen fofort und die 19 0 0 einbehalte⸗ 
nen innerhalb von 8 Tagen nach jeder Gehalts- oder 
Lohnzahlung. 
Lodſch, den 20. 2. 1940. 
Der Lelter des Arbeitsamtes, 


Bekanntmachung 


Alle Inhaber von Haudels⸗ und Gewerbeunter⸗ 
nehmen — auch Reichsdeutſche und Treuhänder — ſo⸗ 
wie diejenigen, die eine gewerbliche Vermittlungs⸗ 
tätigkeit austtben, werden zur Einlöſung der Gewerbes 
ſcheine für 1940 aufgefordert, und zwar Steuerpflich⸗ 
tige mit dem Anfangsbuchſtalen: 

A zum 1. März 190 L zum 15. März 1940 

B zum 2. März 1940 M zum 10. März 1940 

C zum 4. März 1040 N zum 18. März 1040 

D zum 5. März 1940 O zum 10. März 1040 

E zum 6. März 1040 d u. OS zum 20. März 1040 

F zum 7. März 1940 R zum 27. März 1940 

zum 8. März 1040 S zum 28. u. 20. März 1040 

H zum 9. März 19040 T zum 90. März 1040 

J zum 11. März 19040 u u. V zum 1. April 1040 

J zum 12. März 19040 W zum 2. u. 3. März 1040 

Kum 19. u. 14. März NP zum 4. u. 5. April 
1940 1940 


leweils in der Zeit zwiſchen 8 und 12 Uhr. Bei der 
e ſind die Gewerbepatente für 1030 vorzu⸗ 
egen. 
Vordrucke für die Einlöſung liegen bei den Finanze 
Ämter 
Lobdſch⸗Mitte, Hermann⸗Göring⸗Straße 83, 
Lodſch⸗Nord, Gartenſtr. 28 a, A 
Lodſch⸗Sild, Abolf-Hitler-Str, 211. (finanzkaſſe), 
Lodſch⸗Oſt⸗Land, Büſchlinte ha und in > 
Iglerz, im Gebäude des früheren Steueramts, 
vom 26, Februar ab zum Abholen bereit, 

Bei der Feſtſetzung des zu aahlenden Betrages 
wird das Zlotywäßrungs verhältnis 50 v.. zugrunde 
gelegt. Eine Anrechnung auf die Umſatzſteuer erfolgt 
nicht. Eine bereits Dei der Stadt gelöſte feel 
karte wird bis zur Höhe des Regiſtrierkartenſteuer⸗ 
bekrages angerechnet, wenn die Riegiſtrierkarte bei Eine 
löſung des Gewerbeſcheines vorgelegt wird. 

Betriebsinhaber mit mehreren Betrieben müſſen 
für get Betrich einen beſonderen Gewerbeſchein er⸗ 
werben. Auch umſaßtzſteuerfreſe Unternehmen find zur 
Einlöſung verpflichtet. 

Es liegt im einenften Intereſſe aller Unternehmer, 
dle Gewerbeſcheine unverzüglich einzulöſen, damit ein 
Andrang bei den Aemtern und Kaffen vermieden wird. 
Ansbeſondere wird die Einlöfung dann in Frage ge⸗ 
ſtellt, wenn fie auf die letzten Tage der Einköſungsfriſt 
verſchoben wird. 

Wer ein Gewerbe ausübt, 


ordinatton beſtraft. 5 
Lobſch, 20. Februar 1040. 
Die Vorſteher der Lodſcher Finanzämter. 


Druchfehler-Berichtigung 
In der Bekanntmachung des Oberbürgermeiſters, 
Hewerbeamt, vom 21, 2. 1040 betr., Anmeldung von 
Saft» und Schankſtätten und Brauntweinkleinhandels⸗ 
verkaufsſtellen muß es am Schluß richtig heißen: 
Hinweis: Die obige Bekanntmachung wird durch 
den Aufruf der Wirtſchaftsgruppe Gaſtſtätten⸗ 


und Beherbergungsgewerbe in Poſen vom 14.2. 


1040 nicht beriühre. 


ohne Im Beſitz eines 
Gewerbeſcheines zu fein, wird nach Art, 178 der Steuer⸗ 


